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k. k. Professor.

(Mit 1 Figuren-Tafel.)

I.

Beleuchtungs-Constructionen für die gerade 
Schraubenfläche (Wendelfläche).

§ i.

Construction der Isophotenpunkte einzelner Erzeugender der Fläche.
Daraus sich ergebende Folgerungen.

Bevor wir uns den B e l e u c h t u n g  s-C o n s t r u c t i o n e n .  
fiir die g e r a d e  S c h r a u b e n f l ä c h e  zuwenden, wollen wir in 
Kürze anführen, wie man für eine gegebene L i c h t s t r a h l e n ­
r i c h t u n g  1 durch eine gegebene B e l a d e  g den B ü s c h e l  
j e n e r  E b e n e n  E legt, dep!en die Beleuchtungsstärken 0, O'l,
02, 0 , 3 ...............־ 0־9, 1  zuköjtrmeb. Wird dieser Ebenenbüschel
durch eine zu seiner Scheitelkarite g normale Ebene N geschnitten, 
so ergibt sich ein S t r a h l e n b  ü stcdi ji-l. dessen Scheitel T der 
Durchstosspunkt von g und N ist'[Fig. 1], Um diesen Büschel 
einfacli zu erhalten, führe man durch T einen Lichtstrahl 1, trage 
auf ihm von T aus eine beliebige Strecke T>. auf und projiciere 
dieselbe auf die Ebene N, welche in der Fig. 1 als P r o j e c t i o n s- 
e b e n e  betrachtet wird, nach Ta׳. Beschreibt man dann aus T 
mit dem Halbmesser Ta׳ den Halbkreis x, trägt auf der zu 1׳ nor­
mal geführten Geraden von T aus die wahre Grösse der Strecke



Ta auf, theilt diese in 10 gleiche Theile und führt durch die 
Theilungspunkte parallele zu T, so ergeben sich auf * Schnittpunkte, 
durch welche die Strahlen des gesuchten Büschels gehen. Wir 
nennen nach D r. L . B u r m e s t e r  diesen Büschel T a n g e n t i a l ­
b ü s c h e l ,  1' die R i c h t u n g, Tfö die S c a l e n l ä n g e  und die
auf ־/. entstehenden Punkte 0, 1, 2, 3 , ................ 9, 10 die
S t r a h l e n  p u n k t e  desselben. Die Strecke TV, mit welcher der 
Kreis x. zu beschreiben ist, wollen wir den R a d i u s  des Tangen­
tialbüschels nennen.*

Die I s o p h o t e n  der in Fig. 2 gezeichneten g e r a d e n  
S c h r a u b e n f l ä c b e ,  deren A c h s e  A B auf der horizontalen 
Projectionsebene normal steht und deren Drehungssinn durch die 
gezeichnete S c h r a u b e n l i n i e  a S bestimmt ist, kann man für 
eine gegebene Lichtstrahlenrichtung 1 dadurch erhalten, dass man 
bei Annahme einer lOtheingen I n t e n s i t ä t e n - S c a l a  die 
Isophotenpunkte auf mehreren E r z e u g e n d e n  der Fläche 
construiert und diese Punkte entsprechend durch krumme Linien 
verbindet.

Um z. B. die Isophotenpunkte der Erzeugenden g zu erhalten, 
construieren wir ein h y p e r b o l i s c h e s  P a r a b o l o i . d  P, 
welches die Achse der Schraubenfläche und die im Punkte a an 
die Begrenzungsschraubenlinie S des dargestellten Flächenstückes 
gezogene Tangente t |t ' _L g'] zu Leitlinien hat und dessen 
Richtebene die Grundrissebene ist. P hat dann mit der Schrau­
benfläche die Erzeugende g, die Berührungsebenen in 2 Punkten 
derselben und die Richtebene gemeinschaftlich und muss somit die 
gegebene Fläche in der Erzeugenden g berühren. Wir brauchen 
daher nur die in g liegenden Isophotenpunkte des Paraboloides P 
zu bestimmen und suchen zu dem Behüte jene Erzeugende dessel­
ben auf, deren erste Projection b' c1 mit g' einen Winkel von 45° 
bildet und bei welcher deshalb die Tangentialstrecke a' b' gleich 
dem Halbmesser A' a' ist. Trägt man diesen Halbmesser auf der 
Projectionsachse x nach d" e" auf und zieht dann durch e" unter 
dem Neigungswinkel der Schraubenlinie S gegen die Grundrissebene 
eine Gerade e" A", so entsteht auf dem Aufrisse der Schrauben­
achse eine Strecke h, welche den verticalen Abstand der beiden 
Erzeugenden g und b c angibt. Bezeichnet man den Halbmesser 
A' a' mit R und die Höhe eines Schraubenganges mit H, so
ergibt sich . T, ,, 0 T> , , Hh • TT R : 2 R ־ , oder h _ .

U i. .

* ß u r me s t e r  gelangte zur Construcflon dieses Büschels auf analytischem 
Wege (S. Dr. L. B u r m e s l e r s  »Theorie und Darstellung der Beleuchtung ge- 
setzmässig gestalteter Flächen,« Leipzig 1871). Eine synthetische Ableitung 
des Tangenfialbiischels veröffentlichte der Verfasser in ־ seiner Abhandlung 
»Neue Beleuchtungs-Constructionen für Flächen, deren zu einer 'Achse nor- 
male Schnitte ähnlich und ähnlich liegend sind, im Allgemeinen und für 
Flächen II. Grades im Besonderen« fArch. d. Math. u. Phvs., II. Reihe, 
Band XI, p. 11:1). '



Die Strecke h, welche r e d u c i e r t e  G a n g h ö h e  der Schrauhen- 
fiäche heisst, ist somit vom Radius der Schraubenlinie S ganz un­
abhängig und muss deshalb für alle auf der gegebenen Schrauben­
fläche liegenden und mit •ihr co a x i a l e n  S c h r a u b e n l i n i e n  
dieselbe Bedeutung haben.

Die Erzeugenden g und b c sind die Leitlinien der zweiten, 
zur horizontal-projicierenden Ebene der Tangente t parallelen 
Schaar von Erzeugenden des Paraboloides P. Um nun die Construc- 
tion möglichst zu vereinfachen, nehmen wir bei der Behandlung 
der Erzeugenden g die durch b c gehende horizontale Ebene als 
n e u e  G r u n d r i s s e b e n e  und die Ebene t t' als Q u e r r i s s ­
e b e n e  an und klappen letztere in die Grundrissebene ja' g0= h ]; 
dann legen wir durch g die Ebenen mit den Beleuchtungsstärken 
0, 0 , 3 ־1, 0־2, 0־ ........... 0־9, 1 . Die in der Querrissebene liegen­
den Spuren der letzteren bilden nach dem Vorhergehenden einen 
Tangentialbüschel, dessen Scala auf der dritten Projection 10 der 
Lichtstrahlenrichtung normal steht und dessen Construction dann 
am einlachsten ausfällt, wenn man auf dem betreffenden Licht­
strahle jene Strecke als Scalenlänge wählt, die dem Höhenunter­
schiede h entspricht [X“ V  J _  x, V \  || g', Halbkreis über 1״, 
So 10 _L 1o- ffo 10 =  A /.]. Schneidet man den construierten 
Tangentialbüschel durch die Gerade t' und führt durch die sich 
dadurch ergebende Punktreihe parallele Strahlen zu g', so stellen 
dieselben die neuen Horizontalspuren der durch g gelegten Ebenen
mit den Beleuchtungsstärken 0, 0.1, 0 , 2 ....................־ 0־9, 1  vor;
sie treffen die Erzeugende b c des Paraboloides in einer Punkt­
reihe und die durch letztere zur dritten Projectionsebene parallel 
gehenden Erzeugenden stellen demnach die Schnitte der genannten 
Ebenen mit P vor. Wo diese Erzeugenden die Erzeugende g. 
treffen, dort befinden sich schon die gesuchten Isophotenpunktes

Da nach dieser Construction, welche bloss bezüglich des 
Isophotenpunktes 8 angedeutet erscheint, mit Rücksicht auf das 
gleichschenkelige Dreieck A' a' b' die von den Isophotenpunkten 
gebildete Punktreihe g' mit der Punktreihe t 1 vollkommen über- 
einstimmen muss, so können wir die erstere auch unmittelbar con- 
stiuieren, wenn wir in A1 auf g' die normale A'Tg ziehen, auf 
derselben A'Tg gleich der reducierten Ganghöhe h machen und 
in dem sich so ergebenden Punkte Tg den Tangentialbüschel g0 
in einer um 90° gedrehten Stellung darstellen.

Die Scheitel der Tangentialbüschel, welche im Grundrisse die 
einzelnen Erzeugenden in Isophotenpunkten schneiden, liegen somit 
bei unserem Vorgänge auf einem aus A' mit dem Halbmesser h 
beschriebenen Kreise x und die Scalenlängen dieser Büschel, welche 
ebenfalls gleich gross sein müssen, betragen, wenn man den Nei­
gungswinkel der Lichtstrahlen gegen die Grundrissebene mit v be­
zeichnet, h

sin v '



Wir wollen jetzt untersuchen, was für eine Linie die horizon­
tale Projection der S e l b s t s c h a t t e n  g r e n z e  ist. Zu dem 
Behufe bezeichnen wir den Winkel, den irgend eine Erzeugende g 
mit der auf 1' normal stehenden Geraden y' einschliesst, mit <p und 
den im Grundrisse bis zur Selbstschattengrenze gehenden Leitstrahl 
A'o mit p. Da die Gerade 1׳ mit t ' gleichfalls den Winkel cp ein­
schliesst, so muss die Strecke a'Xä, welche mit p übereinstimmt, die 
Länge A'V. cos <p haben.

p — A'V. cos f  ist aber, da
A'V für alle Erzeugenden constant ist, die Gleichung eines 
durch A' gehenden Kreises, dessen Mittelpunkt in der 
Geraden y' liegt und dessen Durchmesser die Länge A' V oder 
h. ctg v hat. Dieser Kreis o bildet also die horizontale 
Projection der Selbstschattengrenze und die eigentliche Selbst­
schattengrenze ist dann der Durchschnitt des über ihm er­
richteten vertiealen Cylinders C mit der gegebenen Schraubenfläche. 
Betrachtet man irgend 3 so gelegene Punkte I, II und III der 
Selbstschattengrenze, dass die Kreisbogen I ‘ II ‘ und I I ’ IIP ihrer 
horizontalen Projection unendlich klein, aber gleich gross sind, so 
müssen auch die auf diesen Bogen stehenden und den Scheitel-A' 
besitzenden Peripheriewinkel einander gleich sein. Weil aber AT, 
A'II' und A'IIP die horizontalen Projectionen der durch die Punkte 
I, II, und III der Grenzisophote gehenden Erzeugenden der Schrau­
benfläche vorstellen, so muss auch‘ zufolge der Gleichheit der er­
wähnten Winkel der Höhenunterschied der Punkte I und II dem 
Höhenunterschiede der Punkte II und III gleichen, und da diese 
Untersuchung für je 3 Nachbarpunkte der auf der Cylinderfläclie 
C sich befindenden Selbstschattengrenze gilt, so hat dieselbe eine 
constante Steigung und ist somit eine Schraubenlinie. Beschreibt 
der Punkt T den Kreis o, so entsteht dabei durch den Leitstrahl 
AT ein Peripheriewinkel von 180°, und daraus folgt, dass die 
Ganghöhe der Selbstschattengrenze halb so gross ist, als die der 
gegebenen Schraubenfläche.

Mit Berücksichtigung der angeführten Umstände lassen sich, 
nachdem die Kreise /. und o dargestellt sind, die Isophotenpunkte 
der Erzeugenden g sehr einfach bestimmen. Die zu g' normale 
Gerade A‘ Tg gibt in Tg den Scheitel des Tangentialbüschels, 
während der zweite Schnittpunkt o der Linien g' und o durch die 
Gerade Tg o die Bichtung und den Radius desselben liefert. Die 
constante Scalenlänge aller Tangentialbüschel erhält man am ein­
fachsten in der Strecke Ty u. Zu den sich durch den Büschel Tg 
auf g' ergebenden horizontalen Projectionen der gesuchten Isopho­
tenpunkte bestimmt man schliesslich die auf g“ liegenden verti­
ealen Projectionen. Man kann auch leicht durch Untertheilung der Scala 
Punkte einer beliebigen Beleuchtungsstärke erhalten und auch zu jedem 
Punkte der gegebenen Fläche durch Ausführung unserer Construction 
in umgekehrter Aufeinanderfolge die Beleuchtungsstärke bestimmen.



Der hellste Punkt m in der Erzeugenden g liegt auf dem Sca­
len träger des Büschels, so dass zufolge des bei Tg rechtwinkeligen 
Dreieckes Tg o nr

ist, oderA׳

Daraus folgtA' m =  ----- -------- ■
A'V. cos cp

h. tg v.h 2
A׳ VA'm. cos <p =

Da somit A'm. cos rp für alle Erzeugenden den constanten 
Wert h. tg v hat, so müssen die Grundrisse der hellsten Punkte 
aller Erzeugenden der Sehraubenfläche auf einer zu P parallelen 
Geraden \i. liegen. Dieselbe ergibt sich am einfachsten, wenn man 
Ty io normal zu Ty u führt.

Betrachtet man irgend 2 Erzeugende der geraden Schrauben- 
ftäclie, deren horizontale Projectionen gegen y' symmetrisch liegen, 
so müssen zufolge der behandelten Construction die G r u n d r i s s- 
I s o p h o t e n p u n k t e  der betreffenden Erzeugenden und daher 
auch die G r u n d r i s s i s o p h o t e n  der ganzen Schraubenfläche 
gegen y' eine symmetrische Lage annehmen, und deshalb sind die 
auf y liegenden Isophotenpunkte für das Zeichnen der Isophoten von 
grosser Wichtigkeit.

Ist der am stärksten beleuchtete Punkt m einer Erzeugenden 
g ein Isophotenpunkt, so fallen in dem betreffenden Tangential­
büschel 2 gleichartige Strahlen mit dem Scalenträger zusammen 
und es entstehen daher auch in m 2 zusammenfallende gleichartige 
Isophotenpunkte; daraus folgt, dass g in diesem Punkte eine 
Isophote berühren muss. Wir wollen nun diese Erzeugenden, welche 
zugleich I s o p h o t e n  - T a n g e n t e n  sind, aufsuchen. Da die 
Radien der ihnen entsprechenden Tangentialbüschel Vielfache eines 
Scalentheiles sind und als Hypotenusen von rechtwinkeligen Drei­
ecken auftreten, in welchen die Kathete h vorkommt, so können 
wir diese Dreiecke am einfachsten bestimmen, wenn wir mit diesen 
Radien aus Ty concentrische Kreise bis zur Geraden y' führen. 
Auf letzterer entstehen dann die zweiten Katheten der erwähnten 
Dreiecke und mit ihnen sind aus A' concentrische Kreise bis zur 
Grenzisophote o zu zeichnen. Durch die sich dadurch auf letzterer 
ergehenden Schnittpunkte gehen schon jene Erzeugenden, welche 
die Isophoten der Schraubenfläche berühren. Eine derselben er­
scheint in unserer Figur behandelt.

Die I s o p h o t e n p u n k t e  d e r  F l ä c h e n a c h s e  
ergeben sich, wenn man durch dieselben jene Ebenen legt, denen 
die Beleuchtungsstärken der zehntheiligen Scala zukommen, und die 
in letzteren liegenden Erzeugenden der Fläche darstellt. Die Strah­



len des dabei in der Grundrissebene zu construierenden Tangential­
büschels werden die Grundriss-Isopboten im Punkte A' berühren. 
Ebenso müssen im Aufrisse die Strahlen jenes Büschels, welcher 
der zur Aufrissebene normal stellenden Erzeugenden entspricht, Tan­
genten der Aufriss-Isophoten sein. Da diese beiden Büschel von 
Isophoten-Tangenten das Zeichnen der Isophoten in hohem Maße 
erleichtern, so soll man der einfachen Coustructiou derselben nicht 
aus dem Wege gehen.

§ 2.

Construction der Isophotenpunkte einzelner zur Fläche coaxialer

Schraubenlinien.

Bei der folgenden Methode werden wir die Isophotenpunkte 
der einzelnen S c h r a u b e n l i n i e n  bestimmen, die man als 
Schnitte der Fläche mit solchen Rotationscylindern erhält, welche 
die Achse der Schraubenfläche zu ihrer gemeinsamen Achse haben/־) 
Denkt man sich durch einen beliebigen Punkt M ‘der Schraubeu- 
fläche die Erzeugende G und die Tangente T an die durch ihn ge­
hende Schraubenlinie gezogen, so bestimmen diese beiden Geraden die 
die Schraubenfläche in M berührende Ebene E ; ihre H o r i z o n -  
t a 1 s p u r ist zu G parallel und ihr N e i g u n g s w i n k e l  
g e g e n  d i e  G r u n d r i s s e b e n e  ist gleich dem Neigungs­
winkel der Tangente T gegen dieselbe Ebene. Weil die Tangenten 
in allen Punkten einer Schraubenlinie gegen die horizontale Pro- 
jectionsebene gleich stark geneigt sind, so müssen auch alle Ebenen, 
welche die Schraubeufläche in Punkten einer und derselben Schrau­
benlinie berühren, gegen die Grundrissebene gleiche Neigung haben. 
Um nun die Isophotenpunkte irgend einer Schraubenlinie K zu er­
halten, benützen wir einen R o t a t i o n s k e g e l  s, dessen Erzeu­
gende mit der Grundrissebene denselben Winkel einschließen, den 
die Tangenten der gewählten Schraubenlinie" mit derselben Ebene 
bilden, und bestimmen mittelst einer eingeschriebenen K u g e l  0 
die Isophoten dieses Kegels, den wir R i c h t k e g e l  nennen 
wollen. Zieht man dann auf der Schraubenfläche diejenigen Erzeu­
genden, welche auf den Isophoten des Richtkegels normal stehen, 
so schneiden dieselben die Schraubenlinie K in den gesuchten Iso- 
photenpunkten, da die durch diese Schnittpunkte an die Schrauben­
fläche gelegten Berührungsebenen zu den entsprechenden Berüh­
rungsebenen des Richtkegels parallel sind. *)

*) Da wir nur von diesen zur Fläche eo a x i a l e n  S c h r a u b e n ­
l i n i e n  sprechen werden, so bezeichnen wir sie in der Folge kurzweg mit 
dem Namen „S ch r au b e n 1 i n i e.“



Die ganze Construotion wird in hohem Maße vereinfacht, wenn 
man bei allen Richtkegeln dieselbe berührende Kugel 0  benützt, 
indem man dieselbe zuerst darstellt und an sie die einzelnen Kegel 
berührend legt. In der Hilfsfigur 2a wurde zn dem Behufe eine 
Kugel, deren Halbmesser gleich der Strecke Aa [Big. 2] ist, so dar­
gestellt, dass die Projectionsachse 1' durch ihren M i t t e l p u n k t  
0 geht und die grundprojicierende Ebene des durch 0 gehenden 
Lichtstrahles 1 als d r i t t e  P r o j e c t i o n s e b e n e  ( Qu e r ­
r i s s )  auftritt. Die construierten parallelen Geraden 0, 1, 2, 3, 4, 
5 . . . sind darin die Querrisse der K u g e l i s o p h o t e n  
[OV — A'V, V V “ =  h]. Um nun den Querriss des der Schrau­
benlinie K entsprechenden Richtkegel s zu erhalten, haben wir 
im Querrisse an die K u g e l c o n t o u r  2 Tangenten zu führen, 
welche mit T Winkel einschließen, die dem Neigungswinkel der 
Schraubenlinie K gegen die Grundrissebene gleich sind. Diesen 
Neigungswinkel bekommt man aber am einfachsten durch Benüt­
zung der reducierten Gaughöhe h der Schraubenfläche, indem man 
ein für allemal h auf 1' von 0 aus aufträgt und durch den sich 
dadurch ergebenden Punkt ־/  die Normale q zu 1' führt. Trägt man 
jetzt auf letzterer den Halbmesser r des Kreises K' auf und zieht 
die Gerade Oß, so ergibt sich im Punkte ß der verlangte Neigungs­
winkel, und die zu Oß normale Kreistangente ist schon eine Co n ­
t o  u r e r z e u g e n d e des Richtkegels. Um den B e r ü h r u n g s- 
k r e i s  i dieses Kegels zu erhalten, braucht man nur durch den 
Punkt, in welchem die Gerade Oß die Kugel durchstoßt, eine ho­
rizontale Ebene zu legen. Durch die mit Ziffern bezeichueten Punkte, 
in welchen der Kreis i die Isophoten der Kugel schneidet, gehen 
schon die •Isophoten des Richtkegels.

Nachdem die durch die Isophotenpunkte der Schraubenlinie 
K gehenden Erzeugenden der Fläche zu den construierten Grund- 
riss-Isophoten des Richtkegels s normal stehen müssen, ist es sehr 
zweckmäßig, die ganze Hilfsfigur 2a in dem dem Laufe der Uhren­
zeiger entgegengesetzten Sinne um 90° zu drehen Dies ist in der 
Hilfsfigur 2b geschehen, so dass sich dort die Grundriss-Isophoten 
des Richtkegels in denselben Richtungen ergeben, welche die zu 
führenden Erzeugenden der Schraubenfläche besitzen.

Schneidet man in der Figur 2b, welche so angelegt wurde, 
dass der Kugelmittelpunkt 0  m die Gerade 1' der Hauptfigur zu 
liegen kommt, den Richtkegel s durch eine solche horizontale Ebene, 
dass der dabei entstehende Schnittkreis Kj ebenso groß wird, als 
K', so entsteht durch die Kegelisophoten auf K, eine Punktreihe, 
welche mit der auf K' darzustellenden vollkommen überein stimmt. 
Da aber der Querriss K j'" der Punktreihe K, blos eine proportio­
nale Aenderung der Punktreihe i “ im Verhältnisse der Halbmesser 
der beiden Kreise i und Kx ist, so kann man die Punktreihe K!'" 
auf einem anderen zu Kx parallelen Träger (K) auch erhalten,



wenn man an K' die zu l' parallele Tangente y führt, dann durch 
den Schnittpunkt derselben mit der Geraden 0'i, den zu T norma­
len Träger (K) zieht und schließlich die Punktreihe i'" aus u  auf 
die Gerade (Kl central projiciert. Aus der Punktreihe (K) könnte 
man nun durch Projection in der Richtung P die auf K!' gelegene 
horizontale Projection der Punktreihe K!. erhalten. Bei unserer 
Anordnung lassen sich aber statt dessen aus der Punktreihe (K) 
durch Projection in der Richtung 1' sogleich die auf K' liegenden 
Grundriss-Isophotenpunkte der Schraubenfläche bestimmen.

Mittelst der Hilfsfigur 2b kann man auch ohne Schwierigkeit 
nachweisen, dass die horizontale Projection der Selbstschattengrenze 
der geraden Schraubenfläche ein durch A' gehender Kreis mit dem 
Durchmesser h. ctg v ist.

Bestimmt man vorerst die horizontale Projection der Selbst­
schattengrenze und die Isophotenpunkte auf der Erzeugenden y, so 
können die durch letztere gehenden Schraubenlinien, wenn sie die 
Selbstschattengrenze schneiden, auch ohne Benützung der Hilfsfigur 
behandelt werden ; denn in diesen Fällen sind von der entsprechenden 
Scala (K) zwei Punkte bekannt und man kann aus ihnen durch 
Theilung der betreffenden Strecke sehr leicht die vollständige Scala 
herstellen.

Wegen der S y m m e t r i e  der Grundrissisophoten müssen 
die in den Isophotenpunkten der Erzeugenden y an die durch die­
selben gehenden Schraubenlinien geführten Tangenten zugleich die 
Isophoton in den genannten Punkten berühren. Die horizontalen 
Projectionen dieser Tangenten sind zu P parallel; ihre verticalen 
Projectionen erhält man am einfachsten durch Benützung eines 
hyperbolischen Paraboloides Q, welches die Schraubenfläche nach 
der Erzeugenden y berührt, indem man die genannten Tangenten 
bis zu jener Erzeugenden f der Fläche Q verlängert, welche zur Auf­
rissebene normal steht. Nachdem aber bei der gewählten Licht­
strahlenrichtung y mit x einen Winkel von 45° einschließt, so muss 
der vertieale Abstand der Erzeugenden y und f gleich der reducierten 
Ganghöhe h der Schraubenfläche sein. Tragen wir demn ch diese 
Strecke im Aufrisse von y"  aus nach abwärts auf, so müssen durch 
den sich dadurch ergebenden Punkt f" die verticalen Projectionen 
der gesuchten Isophoten-Tangenten gehen.

Um die verticalen Projectionen der sophoten zu erhalten, 
könnte man mittelst der Erzeugenden der Fläche die Aufrisse aller 
Isophotenpunkte bestimmen, deren Grundrisse construiert wurden. 
Viel einfacher ist es aber, die Grundriss-Isophoten vorerst genau 
auszuziehen und erst dann die Schnittpunkte derselben mit mehreren 
Erzeugenden in den Aufriss zu projicieren.



Die Grenzen des S c h l a g s c h a t t e n s ,  den die Schrauben- 
lläche auf sich seihst wirft, kann man darstellen, wenn man die 
schattenwerfenden Linien (die Erzeugende, durch welche die Fläche 
in der Zeichnung nach oben begrenzt wird, die Selbstschattengrenze 
der Fläche und die Begrenzungsschraubenlinie S derselben) und 
eine größere Anzahl von Erzeugenden in der Lichtstrahlenrichtung 
1 auf die horizontale Projectionsehene schief projiciert und dann in 
bekannter Weise vorgeht.

II.

Beleuchtungs-Constructionen für die schiefe 

Schraubenfläche.

Jede Erzeugende einer s c h i e f e n  S c h r a u b e n f l ä o h e  
wird durch die F l ä c h e n a c h s e ,  der wir eine verticale Stellung 
geben, in 2 Theilo getheilt, welche wir die u n t e r e  und die 
o b e r e  H ä l f t e  d e r  E r z e u g e n d e n  nennen wollen. Den­
jenigen Theil der Fläche, welcher von den unteren Hälften der Er­
zeugenden gebildet wird, nennen wir die u n t e r e  F l ä c h e n ­
h ä l f t e  und den anderen die o b e r e .  Zunächst wollen wir uns 
mit der Construction der Isophoten der unteren, in Fig. 3 ge­
zeichneten Flächenhälfte befassen, indem wir die Isophotenpunkte 
einzelner zpr Fläche coaxialen Schraubenlinien derselben bestimmen.

Die die Fläche in irgend einem Punkte M berührende Ebene 
E ist bestimmt durch die Erzeugende G, auf welcher M liegt, und 
durch die in M geführte Tangente T an die durch diesen Punkt 
gehende, zur Fläche coaxiale Schraubenlinie K. Denkt man sich 
durch den in der Flächenachse gelegenen Punkt der Erzeugenden 
G in der Ebene E die Normale N zur Grundspur derselben geführt, 
die 3 Geraden G, T und N fest mit einander verbunden, so dass 
sie ihre gegenseitige Lage nicht ändern können, und dann dieselben 
so fortbewegt, dass G die Schraubenfläche beschreibt und dass 
Dreiseit GTN seine Neigung gegen die Grundrissebene nicht ändert, 
so beschreibt der Berührungspunkt M die Schraubenlinie K, während 
T immer eine Tangente derselben und N eine S p u r n o r m a l e  
der Berührungsebene bleibt. Daraus folgt, dass die Berührungs­
ebenen in allen Punkten einer und derselben zur Fläche coaxialen 
Schraubenlinie gegen die horizontale Projectionsebene gleiche Neigung 
haben und dass sowohl der Winkel, den in diesen Ebenen die Spur­
normale mit der Erzeugenden bildet, als auch seine horizontale 
Projection, die wir mit <p bezeichnen, constant sind.



Mit Rücksicht auf das angeführte können wir das hei der ge­
raden Schraubenfläche benützte Princip auch hier anwenden, indem 
wir einen Rotationskegel construieren, dessen Erzeugende mit der 
horizontalen Projectionsebene denselben Winkel einschließen, rvie 
die E a l l l i n i e n  der Berührungsebenen in den Punkten einer 
Schraubenlinie K, und dessen Achse mit der Elächenachse AB zu­
sammenfällt. Bestimmt man dann nach dem in der Eigur 2a 
durchgeführten Vorgänge die Grundriss-Isophoten dieses Kegels, so 
braucht man dieselben bloß um den der Schraubenlinie K ent­
sprechenden Winkel <p in dem dem Gange der Uhrenzeiger entgegen­
gesetzten Sinne zu drehen, um die horizontalen Projeetionen jener 
Erzeugenden zu erhalten, in welchen die verlangten Isophoten־ 
punkte liegen.

Wegen der großen Übereinstimmung der hier auszuführenden 
Construction mit dem Vorgänge der Figur 2a bestimmen wir 
zunächst auf bekannte Art die redimierte Ganghöhe h der Schrau­
benfläche, ziehen durch den sich dadurch ergebenden Punkt A den 
Lichtstrahl 1, bestimmen seinen Spurpunkt 1 und ,stellen den 
Querriss derjenigen Kugel 0  dar, welche unserer Construction zu 
Grunde gelegt wird. Dabei behalten wir den Kreis S' gleich als 
Querriss-Contour dieser Kugel bei und ziehen unter dem Neigungs­
winkel v der Lichtstrahlen gegen die Grundrissebene den Halb­
messer Oiö derselben. Wir stellen aber im Querrisse nicht alle 
Isophoten der Kugel dar, sondern nur die Selbstschattengrenze 0, 
und ziehen überdies durch den Isophotenpunkt 10 eine parallele 
zu 0. Ferner wird wieder im Abstande h von 0 die zu • 1' normale 
Gerade q geführt.

Damit sich die den einzelnen Schraubenlinien entsprechenden 
Falllinien und Winkel <p einfach ergeben, legen wir bei der schiefen 
Schraubenfläehe alle Richtkegel durch den gemeinsamen Scheitel 
A und ziehen in Folge dessen vor allem A" a" parallel zu der zur 
Aufrissebene parallelen Erzeugenden der Schraubenfläche. Ausser­
dem ziehen wir ein für allemal durch A eine parallele zu jener 
Erzeugenden y der Schraubenfläche, deren Grundriss normal zu 
1' ist, und bestimmen durch Aufträgen der Strecke e nach A'b 
ihren Grundspurpunkt b. Um nun den der Schraubenlinie K ent­
sprechenden Richtkegel zu erhalten, legen wir durch A eine Ebene 
A b c ,  welche zu derjenigen Berührungsebene der Schraubenfläche 
parallel ist, deren Berührungspunkt der Schnittpunkt der Linien 
K und y ist. Dies geschieht, wenn wir durch A zwei Gerade A b 
und A c ziehen, welche beziehungsweise zu y und zu der an die 
Schraubenlinie K geführten Tangente parallel sind. Nachdem h 
als Höhe sämmtlicher Riohtkegel gewählt wurde, muss der Spur­
punkt c der Geraden A c in K' liegen und b c die Grundspur der 
durch A gelegten Ebene sein. Würde man dann aus A' eine 
Normale p auf h c fällen, so ergäbe sich zwischen den Geraden p



und A' b der Winkel, den wir mit <p bezeichnet haben, und durch 
den Abstand p der Halbmesser der Basis desjenigen Richtkegels, 
dessen Höhe gleich der m inderten Ganghöhe der Schraubenfläche 
ist. Die Grössen <p und p bekommt man aber in einer zweck- 
massigeren Stellung, wenn man statt der Spur b c die mit Rück­
sicht auf die Symmetrale y' zu ihr symmetrisch liegende Gerade 
b d in der angegebenen Weise benützt [p J_  b d].

Den Halbmesser p haben wir nach dem bei der geraden 
Schraubenfläche in Fig. 2a entwickelten Vorgänge auf q aufzutra- 
gen, dann die Gerade Oß zu führen und durch den sich dadurch 
auf der Kugelfläche 0 ergebenden Punkt eine horizontale Ebene 
zu legen, um den Berührungskreis i des an die Kugel 0  berührend 
gelegten Richtkegels s zu erhalten. Die zu 1' parallel geführte 
Gerade i‘" schneidet demnach die Querriss-Isophoten der Kugel in 
einer Punktreihe, welche die dem Kreise i entsprechende Scala 
bildet, von der wir jedoch zunächst nur die Punkte 0 und 10 zu 
beachten brauchen. Aus dieser Scala können wir aber sehr leicht 
diejenige bestimmen, welche einem auf dem Berührungskegel s 
liegenden Kreise mit dem Halbmesser r entspricht, indem wir c y 
normal zu 1' ziehen, durch den Schnittpunkt y der Geraden c y 
und 0 ß die Gerade [K] parallel zu 1' führen und überdies den 
Strahl 0 io [10] zeichnen. Würden wir die Scala [K] mit Be­
nützung ihrer Punkte [0| und [10] durch Theilung vervollständigen 
und durch die Scalenpunkte normale zu 1' führen, so erhielten wir 
auf K' die dem Richtkegel s entsprechenden Isophotenpunkte. Aus 
ihnen würden sich dann die auf der Schraubenlinie K liegenden 
Isophotenpunkte erst durch eine Drehung um den Winkel tp in dem 
dom Gange der Uhrenzeiger entgegengesetzten Sinne ergeben. 
Diese Drehung kann man aber vermeiden, wenn man die Scala [K] 
um den Winkel <p dreht. Man trage zu dem Behüte die Strecken 
[n] [o] und [n] [10] auf dem Träger (K) nach n o, beziehungsweise 
niö auf, vervollständige dann die Scala (K) und projiciere schliess­
lich die Scalenpunkte in der Richtung 0 n auf Iv'.

Die hellsten Punkte m und m ,, im beleuchteten, beziehungs­
weise im nicht beleuchteten Theile der Schraubenlinie erhält man, 
wenn man den zur Scala (K) parallelen Durchmesser zieht. Man 
nennt m und nq die M a x i m a l p u n k t e  der Schraubenlinie K 
und die Linie, welche die hellsten Punkte aller Schraubenlinien 
enthält, die M a x i m a l c u r v e  der Schraubenfläche. Eine Schrau­
benlinie, welche einen Isophotenpuukt zum Maximalpunkte hat, 
berührt in demselben, da jeder Maximalpunkt zufolge der durch­
geführten Construction 2 benachbarte Schnittpunkte repräsentiert, 
eine Isophote der Fläche. Weil solche tangierende Schraubenlinien 
zugleich Isophotertangenten liefern, durch welche das Zeichnen der 
Isophoten sehr erleichtert wird, wollen wir dieselben construieren. 
Dabei wird sich auch der Lichtpol 10 der Fläche ergeben. Soll 
beispielweise jene Schraubenlinie bestimmt werden, deren Maximal­



punkt der Isophote —2 angehört, so muss der ihr entsprechende 
Strahl 0 (3 [Mg. 3a] durch den Punkt —2 der Kugeleontour ge­
hen. Durch ihn ergibt sich auf q die entsprechende Strecke p, mit 
welcher wir aus A׳ einen Kreis zu beschreiben haben, und die an 
letzteren aus b geführte Tangente b d schneidet die Gerade 1' in 
einem Punkte d, durch welchen schon der Grundriss K' der ge­
suchten Schraubenlinie geht. Die weitere Bestimmung der Scala, 
welche man am zweckmässigsten auf dem zur Tangente b d 
parallelen Durchmesser hersteilen kann, ist aus der Pigur ersicht­
lich {d [—2] _j_ 1', [-—2] [Oj || P, [—2] [0] wird auf den Durch­
messer übertragen}.

AVenn man nach diesem Verfahren alle die Isophoten tan­
gierenden Schraubenlinien construiert, so entsteht im Punkte 0  ein 
Tangentialbüschel mit der zu Oiö normalen Richtung, bei welchem 
die Scalenlänge Oiö gleich dem Halbmesser ist und der durch die 
Gerade q geschnitten werden soll. Nachdem aber mit den dadurch 
auf q entstehenden Abschnitten p aus A' Kreise zu beschreiben 
sind, so ist es zweckmäßiger, diesen Büschel sammt der Geraden q 
in der Richtung 1' so lange zu verschieben, bis q durch den Punkt 
A' geht [Mg. 3b] [A'O =  h]. Durch die sich dann auf q er­
gebenden Schnittpunkte beschreibe man aus A' eoncentrische Kreise 
und führe, nachdem dies geschehen ist, aus b Tangenten an die­
selben und zugleich durch A' die zu diesen Tangenten parallelen 
Geraden, so dass immer je 2 parallele Gerade unmittelbar nach 
einander gezogen werden. Durch die Schnittpunkte der Tangenten 
mit 1' werden aus A' Kreise geführt, welche schon die horizontalen 
Projectionen der gesuchten Schraubenlinien sind und deren Maximal- 
Isophotenpunkte sich durch die zu den Tangenten parallel geführten 
Durchmesser eigeben.*)

Für die auf den zuletzt construierten Durchmessern zu be­
stimmenden Nullpunkte der Scalen wollen wir ein Verfahren ab­
leiten, welches noch einfacher ist, als das in der Figur 3a ange­
wandte. Die beiden ähnlichen Dreiecke 0  ß und Ocy [Fig. 3] liefern*׳
die Proportion p : r =  p : h, welche, weil

p =  ho. ctgv ist, in 
no : r — p : h. ctgv übergeht. Da h. ctgv

eine Constante ist, welche in A'u [Fig. 3b] auftritt, so lässt sich 
nach der letzten Proportion der Nullpunkt der durch den Maximal- 
punkt —2 gehenden Scala sehr schnell bestimmen, wenn man (io 
parallel zu der durch die Punkte u und — 2 gehenden Geraden 
zieht. Nachdem auf diese AVeise die Nullpunkte bestimmt worden 
sind, werden die Scalen eingetheilt und ihre Theilungspunkte in 
den zu den Scalenträgern normalen Richtungen auf die horizontalen

*) Dieser Vorgang konnte wegen der Kleinheit unserer Figur nur bei 
e i n e r  Schraubenlinie angedeutet werden, er ist aber bei Herstellung einer 
grösseren Figur dem Texte vollkommen entsprechend durchführbar.



Projecticmen der entsprechenden Schraubenlinien projiciert. Wenn diese 
sehr einfache Construction durchgeführt ist, so braucht man nur noch 
die Isophotenpunkte der Begrenzungsschraubenlinie S und vielleicht 
noch die weniger anderer Schraubenlinien auf die in Fig. 3 gezeigte 
Art zu bestimmen, um die Grundrissisophoten der Schraubenflächo 
genau ausziehen zu können.

Wir haben gesehen, dass sich in den M a x i m a l -  
I s o p h o t e n p  u n k t e n  Isophoten und Schraubenlinien be­
rühren. Construiert man somit durch Benützung der Erzeugenden 
der Schraubentläche die verticalen Projectionen dieser Punkte und 
auch die verticalen Projectionen der in denselben an die Schrauben­
linien geführten Tangenten, so müssen letztere die verticalen Pro­
jectionen der Isophoten berühren. Die Tangente t im Isophoten­
punkte —2 erhält man am einfachsten, wenn man auf ihr jenen 
Punkt f bestimmt, dessen verticaler Abstand vom Berührungspunkte 
— 2 gleich der reducierten Ganghöhe h der Schraubenfläche ist.

Die Isophotenpunkte der Flächenachse und die. die Grundriss- 
Isophoten in A' berührenden Geraden werden ebenso bestimmt, wie 
bei der geraden Schraubenfläche.

Um die verticalen Projectionen der Isophoten zu erhalten, ist 
es auch hier am zweckmäßigsten, zuerst die Grundrissisophoten 
sorgfältig auszuziehen und erst dann ihre Schnittpunkte mit mehreren 
Erzeugenden in den Aufriss zu projicieren.

Durch die construierten Maximalpunkte lässt sich die Maxi- 
malcurve ziehen, welche, da jeder durch A' gehende Leitstrahl die 
horizontale Projection derselben in 2 Punkten trifft, die von A' 
gleich weit abstehen, aus 2 durch A' getrennten congruenten Theilen 
bestehen muss. Weil die Maximalpunkte irgend einer Schrauben­
linie dieselbe Beleuchtungsstärke haben, wie die Quernss-Contouren 
des der Schraubenlinie entsprechenden Richtkegels, so müssen die 
in den genannten Punkten an die Schraubenfläche gelegten Be­
rührungsebenen auf der Querrissebene normal stehen. Es ist also 
die Maximalcurve die Berührungslinie der Schraubenfläche mit einem 
auf der Querrissebene normal stehenden Umhüllungscylinder, und 
sie muss deshalb mit der V e r t i c a  I c o n t o u r  der Fläche con- 
gruent sein. Dreht man die Maximalcurve um die Flächenachse so 
lange, bis die Richtung y' normal zur Aufrissebene wird, so ergibt 
sich zunächst die erste Projection der Verticalcontour der Fläche 
und durch die Schnittpunkte dieser Linie mit den Grundriss-Iso- 
photen der Fläche kann man leicht die auf der Verticalcontour 
liegenden Isophotenpunkte Erhalten.

Bei der Darstellung der Isophoten der oberen Hälfte der 
Schraubenfläche kann man denselben Vorgang in Anwendung bringen, 
welchen wir bei der unteren Hälfte durchgeführt haben. Wenn 
man dabei den gemeinsamen Scheitel der Lichtkegel unterhalb der



Grundrissebene, aber wieder so annimmt, dass seine Entfernung 
von der Grundrissebene gleich wird der reducierten Ganghöhe der 
Hchraubenfläche, und wenn man überdies für die Durchführung der 
Construction den Spurpunkt b beibehält, so ergibt sich leicht, dass 
die Grundriss-Isophoten der beiden Flächenhälften gegen y' sym­
metrisch liegen müssen. Will man die Isophoten der vollständigen 
Schraubenfläche darstellen, so braucht man demnach irn Grundrisse 
nur die Isophoten einer Flächenhälfte direct zu construieren ; die 
der anderen erhält man durch Uebertraguug.

Der auf der Fläche selbst entstehende Schlagschatten wird 
nach dem bei der geraden Schraubenfläche angedeuteten Principe 
durch schiefe Projection construiert.*)

y z g ^ ::

* ) Die in dieser Abhandlung behandelten Beleuchtungs-Conslructionen 
führte der Verfasser schon im Jahre 1877 in seiner Abhandlung »lieber die 
Construction der Linien von gleicher Beleuchtungsstärke auf windschiefen 
Flächen«, welche sich als Manuscript im Archive der k. k. wissenschaftlichen 
Prüfungs-Commission für das Lehramt an Gymnasien und Realschulen zu 
Wien befindet, durch. Die in derselben befindliche Construction der 
Isophotcnpunkte einzelner Erzeugender der geraden Schraubenfläche hat jedoch 
Dr. L. Bu r me s t e r  in seinemWerke»Theorie.und Darstellung der Beleuchtung 
gesetzmässig gestalteter Flächen« bereits im Jahre 1871 auf analytischem 
Wege entwickelt. Die dritte selbständige Ableitung dieser Construction lieferte 
Prof. E. Gr ü n b e r g e r  durch seine vortreffliche Abhandlung »Tsophoten-Con- 
slructionen für windschiefe Flächen«, welche im Jahresberichte der deutschen 
Staatsrealschule in Pilsen im Jahre 188-1 veröffentlicht wurde. Prof. Grün­
berger leitete diese Construction durch neuere Geometrie ab.
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Conjugation von avoir und ctre und des Activums der regelmäßigen 
Verba der 1. Conjugation. Schriftliche Präparation auf die Bei­
spiele des Lehrbuches. Einüben und Memorieren von acht kurzen 
Lesestücken. Von Weihnachten an jede AVoche ein kurzes Dictat. 
Im II. Semester alle vier AVochen zwei Dictate und eine Schul-• 
aufgabe.

G e o g r a p h i e ,  3 S t.: Die Hauptformen von AVasser 
und Land, ihre Anordnung und Vertheilung und die politischen 
Abgrenzungen der Erdtheile als übersichtliche Beschreibung der 
Erdoberfläche auf Grund des K artenbildes; Fundamentalsätze der 
mathematischen und physikalischen Geographie.

M a t h e m a t i k ,  3 S t.: Das dekadische Zahlensystem ; 
das metrische Maß- und Gewichtssystem. Die 4 Grundoperationen 
mit ganzen Zahlen, Decimalbrüchen und gemeinen Brüchen. Theil- 
barkoit der Zahlen, kl. g AGelfaches. Verwandlung von gern. Brüchen 
in Decimalbrüche und umgekehrt. Das Rechnen mit mehrfach be­
nannten Zahlen. Monatlich eine Schulaufgabe. Kleinere Haus­
aufgaben von Stunde zu Stunde.

N a t u r g e s c h i c h t e ,  3 St. : Anschauungsunterricht
in der Zoologie.

F r e i h a n d z e i c h n e n ,  6 S t.: a) Die ebenen Ge­
bilde (Linie, AVinkel, Dreieck, Viereck, Vieleck, Kreis, Ellipse), Er­
klärung ihrer Grundeigenschaften; Combinationen dieser Figuren, 
das geometrische Ornament, entsprechende Zeichenübungen, 
b) Die räumlichen Gebilde, (Gerade, Ebene, räumlicher AVinkel, 
Ecke, Körper.)

K a l l i g r a p h i e ,  1 S t.; Übungen der Current- und 
Lateinschrift.

T u r n e n ,  2 S t.: Durch- und Umbildung der Reihen,
Reihungen erster Ordnung zu Zweien und zu Vieren, Schwen­
kungen um gleichnamige Führer, Gehen auf verschiedenen Gang­
linien, einfache Freiübungen, Gerätheturnen an den Hang-, Stütz­
end Springgeräthen. Spiele.



II. Classe in zwei Abtheiłungen.

R o 1 i g i o n :

a) k a t h o l i s c h e ,  2 S t .: Erklärung der gottesdienstlichen Hand­
lungen.

b) e v a n g e 1 i s c h e, 2 S t.: Wiederholung und Ergänzung der
biblischen Geschichte des neuen Testaments. Luthers Kate­
chismus : zweites, drittes, viertes und fünftes Hauptstück.

c) m o s a i s c h e ,  2 S t.: Biblische Geschichte vom Tode Mosis
bis zur Theilung des Reiches. Pentateuch. Ausgewählte 

Stücke aus Exodus.
D e u t s c h e  S p r a c h e ,  3 S t :  Vervollständigung der 

Formenlehre; Lehre vom einfachen Satze und von der Satzverbin­
dung. Lectüre und Erklärung, sowie Nacherzählen, Memorieren 
und Vortragen prosaischer und poetischer Lesestücke aus dem 
Lesebuche ; orthographische Übungen. Alle vier Wochen ein Dictat, 
eine Schul- und eine Hausaufgabe.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e ,  4 St. : Fortsetzung der 
Formenlehre; Numerale, Pronomen, die drei regelm. Conjugationen ; 
Adverb, Praeposition, der Theilungsartikel. Syntax des Pronom 
personnel conjoiut, die fragende und verneinende Form ; die ortho­
graphischen Eigenthümlichkeiten einiger regelmäßigen Verben ; die 
wichtigsten unregelmäßigen Verba. Lectüre und Einüben leichter 
Lesestücke. Kleine Hausarbeiten nach Erfordernis. Alle vier Wo­
chen ein Dictat, eine Schul- und eine Hausaufgabe.

G e o g r a p h i e  und G e s c h i c h t e ,  je 2 S t.. a) Spe- 
ciolle Geographie Asiens und Afrikas; allgemeine Geographie von 
Europa und specielle Geographie Süd- und Westeuropas, b) Ge­
schichte des Alterthums.

M a t h e m a t i k , 3. St : Abgekürzte Multiplication und 
Division. Das Wichtigste aus der Maß- und Gewichtskunde, aus 
dem Geld- und Münzwesen ; Maß-, Gewichts- und Münzreduction, 
Schlussrechnung. Verhältnisse und Proportionen und deren Anwen­
dung : Regeldetri, Kettensatz, Procent-, einfache Zins-, Discont-und 
Terminrechnung. Theilregel. Durchschnitts- und Mischungsrech­
nung. Monatlich eine Schularbeit; kleinere Hausaufgaben von 
Stunde zu Stunde.

N a t u r g e s c h i c h t e, 3 S t .: J. Semester Anschauungs­
unterricht in der Mineralogie; II. Semester Anschauungsunter­
richt in Botanik.

G e o m e t r i e  u n d g e o m e t r i s e h e s  Z e i c h n e n ,  
3 S t.: Einleitendes, Gerade, einiges über den Kreis, Winkellehre, 
Symmetrie. Dreieck, Viereck, allgemeines Vieleck. Beziehungen 
der Geraden zum Kreise. Peripheriewinkel, Sehnen- und'Tangen­
tengebilde, regelmäßige Vielecke. Geometrische Örter, Construc- 
tion des Kreises aus gegebenen Bestimmungsstücken. Anschlie­



ßend an die einzelnen Partien wurden ornamentale Anwendungen 
construiert.

F r e i h a n d z e i c h n e n ,  4 S t .: a) Grundbegriffe der
perspectivischen Erscheinungen und ihre Anwendung auf das Zeich­
nen nach Draht- und Holzmodellen ; anschauliche Erklärung der 
wichtigsten Beleuchtungserscheinungen und Übungen in der Dar­
stellung von Schatten nach einfachen Modellen, b) Elemente der 
Flachornamentik : spiral-, Schnecken- und wellenförmige Rankenli­
nien, einfache Blattelemente und deren Combinationen ; Übungen 
in der correeten Darstellung dieser Formen nach Vorzeiehnungen 
an der Tafel iii bloßen Umrissen.

K a 11 i g r a p h i e ,  1 S t .: Fortsetzung der Übungen in der 
Current- und Lateinschrift; .Rondschrift.

T u r n e n ,  2 S t .: Ordnungsübungen: Wiederholung der
Uebungen der I. CI. und weitere Entwicklung derselben. Freiü­
bungen : Einfachere Zusammensetzungen der im ersten Schuljahre 
geübten Thätigkeiten ohne und mit Belastung der Hände. Gerätbe­
turnen. Weiterer Ausbau der Übungen an den Hang-, Stütz- und 
Sprunggeräthen. Spiele.

III. Classe *)
R e l i g i o n :

a) k a t h o l i s c h e :  2 S t : Offenbarungsgeschichte des A. B.
b) e v a n g e l i s c h e ,  2 S t .: Bibelkunde.
c) m o s a i s c h e ,  2 S t.: Jüdische Geschichte. Von den Makka­

bäern bis zum Abschluss der Misclina Pentateuch. Ausge­
wählte Stücke aus Deutoronomium.
D e u t s c h e  S p r a c h e ,  4 S t.: Lehre vom zusammenge­

setzten Satze, Arten der Nebensätze und deren Verkürzung, icdi- 
recte Rede, die Periode; Interpunctionslehre; Lesen, Besprechen 
und Nacherzählen prosaischer und poetischer Lesestücke. Memorie­
ren und Vortragen von Gedichten, Schriftliche Arbeiten, bestehend 
in Erzählungen, Beschreibungen und Schilderungen, einfachen Dis­
ponierübungen und Übertragungen poetischer Stücke in die Prosa. 
Jeden Monat eine Schul- und eine Hausarbeit.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e ,  4 S t.: Orthographische 
Veränderungen der regelmäßigen Verba, Conjugation der unregel­
mäßigen Verba, Syntax des Artikels ; wöchentlich eine Stunde, im 
II. Sem. 2 Stunden, Lectüre; Memorieren kleinerer Lesestücke ; 
schriftliche Präparation aul dje Übungsbeispiele des Übungsbuches. 
Alle vier Wochen ein Dictat, eine Schul- und eine Hausaufgabe.

G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e ,  je 2 St. : a) 
G e o g r a p h i e :  Speciello Geographie von der Schweiz, Deutsch­
land, Belgien und den Niederlanden, England, Dänemark, Schweden-

*j Da wegen einer fehlenden Lehrkraft die Classe nicht durchgäng ge- 
theiltwerden konnte, so musste dieTheiluug aus Raummangel wenigstens im Frei­
handzeichnen und geometrischen Zeichnen und infolge hievon auch im Turnen 
vorgenommen werden.



Norwegen und Russland, b) G e s c h i c h t e  des Mittelalters mit 
besonderer Berücksichtigung der vaterländischen Momente.

M a t h e m a t i k , 3 S t.: Wiederholung des Lehrstoffes der 
I. und der II. Classe. Addition und Subtraction allgemeiner abso­
luter, dann ganzer algebraischer Zahlen. Multiplication, Quadrie­
rung, Cubierung und Division allgemeiner ganzer Zahlen. Auszie­
hung der Quadrat- und der Cubikwurzel aus besonderen Zahlen. 
Zinseszinsrechnung. Alle vier Wochen eine Schulaufgabe.

P h y s i k  (experimentell), 3 S t.: Die allgemeinen Eigen­
schaften der Körpdr, die wichtigsten Erscheinungen der Wärmelehre, 
des Magnetismus, der Reibungselektricität und des Galvanismus 
unter besonderer Berücksichtigung der technischen Anwendungen.

G e o m e t r i e  u n d  g e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n  
3 St. : Flächenverwandlung, Flächenmaße, Flächenberechnung, py­
thagoreischer Lehrsatz. Umfang und Flächeninhalt der Kreisfiguren. 
Proportionalität der Strecken, perspectivische Lage ähnlicher Ge­
bilde, Ähnlichkeit geradliniger Figuren, der pythagoräische Lehrsatz 
in arithmetischer Beziehung, mittlere geometrische Proportionale. 
In jedem Semester wurde der Lehrstoff der TI. Classe in kleinen 
Partien examinatorisch wiederholt.

F r e i h a n d z e i h n e n ,  4 S t.: Übungen im Ornament­
zeichnen nach freier Auffassung nach Entwürfen au der Schultafel 
und nach polychromen Musterblättern. Perspectivische Darstellun­
gen geeigneter Objecte nach Körpergruppen. Gedächtniszeichen­
übungen.

T u r n e n ,  2 S t.: Ordnungsübungen : Reihungen erster Ord­
nung, Bildung der Reihenkörper, Schwenkungen. Freiübungen: 
Zusammengesetzte Freiübungen ohne und mit Hanteln am und vom 
Ort. Gerätheturnen : An den Hanggeräthen Übungen im Streck- 
und Beugehange, Auf- und Abschwünge mit entsprechenden Vor­
übungen. An den Stützgeräthen Schwing- und Sitzübungen, Ein- 
und Äusschwünge, Stützein mit Beinthätigkeiten, Stützhüpfen. An 
den Springgeräthen Steigerung des Höhe- und Weitsprunges. 
Spiele.

IV.Classe.
R e l i g i o n :

a) k a t h o l i s c h e ,  2 S t.: Wie in der III. Classe.
b) e v a n g e l i s c h e ,  2 St. : Geschichte der christlichen Kirche.
c) m o s a i s c h e ,  2 S t .: Wie in der III. Classe.

D e u t s c h e  S p r a c h e ,  3 S t .: Zusammenfassende Wie­
derholung des gesannntcn grammatikalischen Stoffes ; Wortbildungs­
lehre und Zusammenstellung von Wortfamilien mit Rücksicht auf 
Vieldeutigkeit und Verwandtschaft der Wörter ; die Elemente der 
Metrik auf Grund der Lectüre; Lesen und Erklären prosaischer 
und poetischer Lesestücke aus dem Lesehuche; Memorieren und 
Vortrag von Gedichten. Jeden Monat eine Schul- und eine Haus­
arbeit.



F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e ,  3 S t , : Zusammenhängende 
Wiederholung der unregelmäßiger! Verba Formenlehre der Composita. 
Elemente der Wortbildung. Syntax, insbesondere Rections-Tempus - 
und Moduslehre. Lectüre. Versuche im Reproducieren der Lese­
stücke, Memorieren einiger Lesestücke. Alle 4 AVochen eine Schul- 
uud eine Hausarbeit.

G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e ,  je 2 St. : a) G e o- 
g r a p h i e  Amerikas und Australiens. Specielle Geographie der 
österr.-ungar. Monarchie. Umrisse der Verfassungskunde : b) G e - 
s c h i c h t e  der Neuzeit mit besonderer Berücksichtigung der 
vaterländischen Momente.

M a t h e m a t i k ,  4 S t.: Einleitendes, Addition und Sub- 
traction ganzer absoluter, dann ganzer algebraischer Zahlen ; Bei­
spiele mit mehrfachen Klammern; Multiplication, Quadrierung, Cu- 
bierung und Division ganzer Zahlen Theilbarkeit der Zahlen, ein­
fache Brüche, Doppelbrüche, Decimalbrüche, Verhältnisse und 
Proportionen, bürgerliche Rechnungen, Gleichungen des ersten Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten. Alle vierAVochen eine Schul- 
aufgabe.

P h y s i k ,  (experimentell) 3 S t.: Mechanik fester, tropfbar 
llüssiger und gasförmiger Körper. Akustik und Optik.

C h e  m i e, 3 S t .: Vorführung der wichtigsten physikalisch­
chemischen Erscheinungen; gedrängte Charakteristik der Elemente 
und der verschiedenen Arten der aus ihnen entstehenden Verbindungen.

G e o m e t r i e  u n d  g e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n ,  
3 S t.: Kegelschnittslinien. Punkt, Gerade und Ebene im Raume; 
Projection des Punktes, der Geraden, der geradlinigen Figuren und 
des Kreises, Prisma ; Körper-, Hohl- und Gewichtsmaße. Pyramide, 
Cylinder, Kegel, Kugel. Aufnahme einfacher technischer Objecte. 
In jedem Semester wurde der Lehrstoff der II. und der III. Classe 
examinatorisch wiederholt.

F r e i h a n d z e i c h n e n ,  4 S t .: a) Übungen im perspecti- 
vischen Zeichnen nach Holzmodellen und Modellgruppen auf dem 
Tonpapiere mit zwei Kreiden ; Übungen im Zeichnen nach poly­
chromen ornamentalen Mustern. Übungen im Zeichnen voji plasti­
schen Ornamenten nach Gypsabgüssen mit einer Kreide.

T u r n e n ,  2 St : Ordnungsübungen : Reihungen mit Kreisen, 
Schwenkungen um gleich- und ungleichnamige Führer. Reigen­
aufzüge ; Laufen auf verschiedenen Ganglinien bis zur Dauer von 
10 Minuten. Freiübungen: Zusammengesetzte Übungen erweitert 
zu Übungsfolgen, auch in Verbindung mit Reihungen und Schwen­
kungen; dieselben Übungen .mit Hanteln und Eisenstäben. Geräth- 
turnen : AVeitere Entwicklung der Hang-, Stütz- und Springübungen. 
Mehrere Spiele.

V. Classe.
R e l i g i o n :

a) k a t h o l i s c h e ,  1 S t.: Allgemeine Glaubenslehre.



b) e v a n g e l i s c h e ,  1 S t.: Christliche Sittenlehre.
c) m o s a i s o h e, 1 S t.: Jesaia. Jüdische Geschichte. Von der

Verbannung aus Spanien bis auf Mendelssohn.
D e u t s c h e  S p r a c h e ,  3 S t.; Lectüre epischer und ly­

rischer Gedichte, sowie prosaischer Schriftstücke, zum Theil ent­
nommen der altclassichen Literatur; elementare Belehrung über 
die wichtigsten Formen und Arten der epischen und lyrischen Poesie, 
sowie der vorzüglichsten provisorischen Darstellungsformeln im 
Anschlüsse und auf Grund der Lectüre. Übungen im Vortragen. 
Jeden Monat 1 —2 Aufsätze, in der Regel zur häuslichen Bearbeitung.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e ,  3 S t.: Wiederholung und 
Ergänzung der Syntax. Logische Behandlung der Adverbialsätze. 
Interpunctionslehre Lectüre mit grammatischen, sachlichen und 
literarhistorischen Erläuterungen und anschließend Sprechübungen, 
Memorieren von Gedichten, kurze biographische Notizen über einige 
Autoren. Alle 4 Wochen eine Schul- und eine Hausarbeit.

E n g l i s c h e  S p r a c h e ,  3 S t.: Die englische Aussprache 
in Verbindung mit Leseübungen. Die Betonung mit Hinweis auf 
den germanischen und romanischen Ursprung der Wörter. Formen­
lehre sämmtlicber Redetheile. Syntax des einfachen Satzes. Verhältnis 
der Nebensätze zum Hauptsatze, sowie mündliche und schriftliche 
Übersetzung der Übungsbeispiele der betreffenden Lectionen und Me­
morieren der dazu gehörigen Vocabeln. Englische Dictate auf Grund 
des in der Grammatik und Lectüre behandelten Stoffes. Im II. 
Semester auch Lesen und Übersetzen leichter Erzählungen in Prosa 
sowie Memoriren leichter Gedichte. Im I. Semester von Weihnachten 
an wöchentlich ein kurzes Dictat, im II. Semester alle 4 Wochen 
ein Dictat und eine Schulaufgabe.

G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e ,  3 S t.: Geschichte 
des Alterthums, namentlich der Griechen und Börner mit besonderer 
Hervorhebung der culturhistorischen Momente und mit steter Berück­
sichtigung der Geographie.

M a t h e m a t i k, 5 S t.: Allgemeine Arithmetik, Kettenbrüche, 
unbestimmte Gleichungen ersten Grades. Die Lehre von den Po­
tenzen und Wurzelgrößen, insbesondere das Quadrieren und Cu- 
bieren von Polynomen, das Ausziehen der Quadrat- und Cubikvvurzeln 
aus solchen und besonderen Zahlen. Die Lehre von den Logarithmen 
und der Gebrauch der Brigg’schen Logarithmentafeln. Gleichungen 
zweiten Grades mit einer Unbekannten. Die Geometrie der Ebene, 
streng wissenschaftlich behandelt. Alle 4 Wochen eine Schulaufgabe.

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e ,  3 S t .: Projection des 
Punktes, der Geraden, des Winkels und ebener Gebilde auf eine 
Projectionsebene. Darstellende Geometrie des Punktes, der Geraden 
und der Ebene mit Beziehung auf 2 Projectionsebenen. Kreuzriss, 
Querriss, Drehung. Aufgaben über Neigungswinkel. Schattencon- 
structionen bei ebenen geradlinigen Gebilden. Examinatorische Wie­
derholung der Kegelschnittslinien.



N a t u r g e s c h i e h t  e, 3 St : Naturgeschichte des Men­
schen und der Thiere mit besonderer Rücksicht auf anatomische, 
physiologische, morphologische und entwicklungsgeschichtliche Ver­
hältnisse.

C h e m i e, 3 S t.: Specielle Chemie I. Theil. Anorganische 
Chemie.

F r e i  h a n d z e i c h n e  n, 4 S t.: Erklärung der Proportionen 
und dos Baues des menschlichen Kopfes. Übungen in der Dar­
stellung der menschlichen Gesichtsformen nach geeigneten Muster­
blättern, später nach plastischen Nachbildungen; Übungen im 
Zeichnen von Ornamenten nach Gipsmodellen.

T u r n e n ,  2 St.: Ordnungsübungen: Wiederholung der 
früheren Übungen und sichere Ausführung derselben im Gehen und 
Laufen. Freiübungen: Auslagetritt, Ausfälle mit Stoß- und Hieb- 
etc. Gerätheturnen : Übungen, die größere Ansprüche an Kraft, Ge­
wandtheit, Mutli und Sicherheit erfordern, als Auf- Über- und üm - 
schwünge, Sprünge mid Geschwi'inge am Pferd etc. Ball- und 
Laufspiele.

VI. Classe
R e l i g i o n :

a k a t h o 1 i s c h e, 1 St. : Glaubens- und Sittenlehre.
b) e v a n g e l i s c h  e, 1 St. : Die außerchristlichen Religionssysteme.

Superiorität der Religion Jesu über alle historischen Religionen.
Hauptunterscheidungslehren der christlichen Hauptkirchen.

c) m o s a i s c h e ,  1 St. : Wie in V.
D e u t s c h e  S p r a c h e ,  3 St. : I. Sem. : Lectüre einer Aus­

wahl aus dem Nibelungenliede und aus Walther von der Vogelwei­
de im mittelhochdeutschen Grundtexte ; Abzweigungen des indoeuro­
päischen Sprachstammes und der deutschen Sprache ; Eintheilung 
der deutschen Literatur-Geschichte in Hauptperioden mit besonderer 
Berücksichtigung der epischen Poesie der mittelhochdeutschen Zeit 
und ihrer Sagenkreise. II. Sem. : Lectüre prosaischer Schriftstücke 
aus der classischen Literaturperiode ; Lectüre lyrischer Gedichte 
von Klopstock, Schiller und Göthe; Lectüre von Schillers »Wilhelm 
Teil« und Lessings ״Nathan der Weise.׳‘ (Privatlectüre : ״Walther 
von der Vogelweide“ und Göthes »Egmont«.) Jeden Monat ein bis 
zwei Aufsätze, zumeist zur häuslichen Bearbeitung

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e ,  3 St. : Gebrauch des Indicativs, 
Conjunctivs, die Übereinstimmung des Particips, der Infinitiv, Syn­
tax des Pronomens, AVortfolge ; zusammenfassende Wiederholung 
des gesammten grammatischen Lehrstoffes. Lectüre aus Herrings 
»La France littéraire« mit grammatischen, sachlichen und literar­
historischen Bemerkungen und kurzen biographischen Notizen über 
einige Autoren ; Sprechübungen. Schriftliche Präparation auf die 
meisten der im Lehrbuche vorkommenden Übungsbeispiele, größere 
Übersetzungen, Eine Schularbeit und eine Hausarbeit monatlich, 
(Dictées zusammenhängender Lesestücke, Extemporalien.)



E n g l i s c h e  S p r a c h e ,  3 S t.: Die in Lection 1 bis 140 
der Gesenius’schen Grammatik enthaltene Formenlehre und Syntax, 
sowie mündliche und schriftliche Übersetzung der Übungsbeispiele 
jener Lectionen und Memorieren der dazu gehörigen Vocabeln. 
Memorieren leichter Gedichte. Lectüre : Benjamin Franklins ״ Auto- 
biography.“ Versuche mündlicher Reproduction des Gelesenen in 
englischer Sprache. Alle vier Wochen eine Schul- und eine Haus­
aufgabe.

G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e ,  3 St. : Bei gelegent­
licher Wiederholung des einschlägigen geographischen Stoffes Ge­
schichte des Mittelalters und der Neuzeit bis zum Ende des drei­
ßigjährigen Krieges unter besonderer Berücksichtigung der vater­
ländischen Geschichte und der Culturentwicklung.

M a t h e m a t i k ,  5 S t.: a) A l l g e m e i n e  A r i t h m e •  
t i ki: Arithmetische und geometrische Progressionen, Zinseszins- 
und Rentenrecbnung. Combinationslehre, binomischer Lehrsatz. 
Quadratische Gleichungen mit 2 Unbekannten ; Gleichungen höheren 
Grades, die auf quadratische reducierbar sind. Exponentialgleichun­
gen. b) G e o m e t r i e :  Goniometrie und ebene Trigonometrie, 
Stereometrie Monatlich eine Schularbeit und kleinere Hausaufgaben 
von Stunde zu Stunde.

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e ,  3 S t.: Pyramiden und 
Prismen, einiges über Kegelschnittslinien, Kegel- und Cyliuder- 
fliichen, Kugel, Rotationsflächen. Einfache Durchdringungen zwi­
schen Kegel- und Cylinderfläehen. Der Lehrstoff der V. Classe 
wurde in jedem Semester in kleinen Partien examinatorisch wiederholt.

N a t u r g e s c h i c h t e ,  2 S t.: Die wichtigsten Pflanzenfami­
lien und auf Grundlage derselben das Wichtigste aus der Anatomie, 
Physiologie und Morphologie der Gewächse.

P h y s i k ,  3 S t.: Allgemeine Eigenschaften der Körper: 
Mechanik der festen, flüssigen und gasförmigen Körper ; Grund­
züge der Wellenlehre und Akustik.

C h e m i e ,  3 S t.: Specielle Chemie. II. Theil. Chemie der 
KohlenstoftVerbindungen (Organische Chemie). Theoreme der allg. 
Chemie. Constitution chemischer Verbindungen.

F r e i h a n d z e i c h n e n , ! )  S t.: Perspectivisehe Darstellung 
technischer Objecte ; Übungen im Zeichnen von Ornamenten und 
Köpfen nach Gipsmodellen.

T u r n e n ,  (gemeinschaftlich mit der V. und VII. Classe), 
2 S t.: Wie in der V. Classe.

VII. Classe.
R e l i g i o n :

a) k a t li o 1 i s c li e, 1 S t.: Wie in der VI.
b) e v a n g e l i s c h e ,  1 St.: Wie in der VI.
c) m o s a i s c h e ,  1 S t.: Wie in der V. und VI. Classe.



D e u t s c h e  S p r a c h e ,  3 St.: Lecture aus der deutschen 
Nationalliteratur von Klopstock bis in die neuere Zeit im Zusammen­
hänge mit den vorgeschriebenen biographischen Ausführungen. 
Eingehende Erklärung von Lessings »Laokoon« und Göthes ״ Her­
mann und Dorothea“ (Privatlectüre : Göthes ״ Götz“ und ״ Iphi­
genie auf Tauris“, Schillers ״ Wallenstein“). Übungen im freienVor- 
trage Jeden Monat 1 — 2 Aufsätze, meist zur häuslichen Bearbeitung.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e, 3 St. : Wiederholung der 
wichtigsten grammatischen Lehren. Lecture aus Herring’s ״la France 
littéraire,“ Rollin : De V utilité de F histoire ; Massillon : Sur V
aumône ; Montesquien : De la constitution de 1' Angleterre ; Molière : 
Fragment du Misanthrope Racine : Athalie ; Thiers : Bonaparte en 
Egypte. (Das letzte Stück diente zur Cursivlectüre.) Anschließend 
literarhistorische und sachliche Erörterungen, kurze biographische 
Notizen über einige Autoren, Sprechübungen. Monatlich eine Haus­
arbeit und eine Schularbeit.

E n g l i s c h e  S p r a c h e ,  3 St. : ״ Vervollständigung der 
Syntax, der Präpositionen, des Verbs, des Accusativs mit dem In­
finitiv, der Participial- und Gerundial-Constructionen und der ellip­
tischen Sätze. Die Interpunction. Mündliche und schriftliche Ueber- 
setzung der Paradigmen der Lectionen, und Memorieren der dazu 
gehörigen Vocabeln. Lectüre : ״The Indian Mutiny“ by Mc. Carfhy. 
״ — The Alhambra“ by W. Irving. Versuche mündlicher Reproduc­
tion des Gelesenen in englischer Sprache. Monatlich eine Haus­
und eine Schularbeit.

G e o g r a p h i e  u n d  G e s c h i c h t e ,  3 St. : Geschichte der 
Neuzeit von dem westphälischen Frieden an bis auf unsere Tage 
unter steter Berücksichtigung der vaterländischen und calturhisto- 
rischen Momente sowie der einschlägigen geographischen Verhält­
nisse. Vaterlandskunde der österr.-ungarischen Monarchie mit Her­
vorhebung der Verfassungsverliältnisse.

M a t h e m a t i k ,  5 St. : a) A l l g e m e i n e  A r i t h m e t i k .  
Wahrscheinlichkeitsrechnung mit specieller Anwendung auf die Le­
bensversicherung und Rentenrechnung. Die vier Species mit com- 
plexen Zahlen ; b) G e o m e t r i e :  Anwendung der Algebra zur 
Lösung geometrischer Aufgaben. Analytische Geometrie der Gera­
den. des Kreises, der Parabel, Ellipse und Hyperbel in rechtwink­
ligen Coordinaten und in Polarcoordinaten unter Annahme des Brenn­
punktes als Pol. Quadratur der Parabel und Ellipse. Sphärische 
Trigonometrie : Auflösung des rechtwinkligen und schiefwinkligen 
Dreiecks. Anwendungen auf die Stereometrie und einfache Auf­
gaben der mathematischen Geographie.

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e ,  3 St. : Durchdringungen 
krummer Flächen. Perspectivische Darstellung der verschiedenen 
Parallelbündel der Geraden, Anwendung der Distanzpunkte, die 
Parallelbüschel der Ebenen, der Theilungspnnkt, Sehatteneonstruc-



tionen ie der Perspective. Der Lehrstoff der V. und der VI. Classe 
wurde examinatoriscli wiederholt.

N a t u r g e s c h i c li t e, 3 S t . : I. Sein. Mineralogie, 11. Sem. 
Elemente der Geologie.

P h y s i k, 4 St. : Die Lehre vom Magnetismus, die Lehre 
von der Reibungs- und Berührungselektricität nebst den wichtigsten 
technischen Anwendungen, die geometrische und physische Optik, 
die Wärmelehre und Elemente der mathematischen Geographie.

C h e m i e ,  1 S t.: Wiederholung der wichtigsten Partien des 
in Y. und VI. behandelten Lehrstoffes.

F r e i h a n d z e i c h n e n ,  3 S t.: Figurales und ornamen­
tales nach plastischen Modellen, mit verschiedenem Zeichenmateriale.

T u r n e n, 2 St-.: (gemeinschaftlich mit der V. und VI. Gl.) 
Wie in der V. Classe.

B). Freigegenstände•
P o l n i s c h e  S p r a c h e ,  1. Abth. 2 S t.: Conjugation des 

Hilfszeitwortes by<5. Nominativ Plur. der Substantiva und Adjectiva. 
Declination der Personalpronomina. Conjugation. Declination der 
männlichen Substantiva. Übersetzen von Sätzen aus dem Pol­
nischen und ins Polnische. Jeden Monat eine Schul- oder Hausar­
beit. Schülerzahl: 4Ü. — 2. Abth. 2 St.: Vollständige Conjugation 
sämmtlicher Classen und Gruppen der polnischen Verba. Unter­
scheidung und Eigenthümlichkeiten der Verba perfectiva und im- 
perfectiva, Lesen, Erklären usd Nacherzählen, theilweise auch Me­
morieren prosaischer und poetischer Lesestücke aus dem Lesebuche. 
Jeden Monat eine Schularbeit. Schülerzahl: 32.

A n a l y t i s c h e  C h e m i e ,  1. Abth. 2 S t.: Reactionen 
auf die wichtigsten Metallbasen und Säuren. Einführung in den 
systematischen Gang der qualitativen chemischen Analyse. Schüler­
zahl : 12. 2. Abth. 2. S t.: Qualitative chemische Analyse. Aufsu­
chung von mehreren Basen und Säuren nebeneinander. Schüler­
zahl: 12.

S t e n o g r a p h i e ,  II. Curs 2 St. : Satzkürzung. Schüler­
zahl : 16.

G e s a n g ,  I. Curs 1 St.: Treffübungen nach »Prima vista« 
von Bauer. Die Sopran- und Altstimme zu Liedern und Chören 
ans Hertriehs »Lieder und Gesänge« Schülerzahl: 30 — II. Curs 
1 St. : Vierstimmig: Lieder und Chöre aus Hertriehs »Lieder und 
Gesänge« Schülerzahl: 63. Biographische Notizen über die öster­
reichischen Classiker und über die Componisten der gesungenen 
Chöre.



III. Lehrbücher-Verzeichnis
Für das Schuljahr 1891/2.

Gegen stand Classe L e h r t e x t

03
JL.

S Z

CD

k a th o ­
lische

i
i l

I I I ,  IV  

V ,  -  V]

F i s c h e r ,  R e l ig io n s leh re .  
Z e t t e r ,  L i tu rg ik .
E  i c h  1 e r  , G esch ich te  d e r  b ib lischen  

O ffenbarung.
W a p p 1 e r  , R e l ig io n s leh re .

u n

C
o

cn

ev an g e­
lische

I ,  I I  

I I I
[V — VII

L u t h e r s  K a te ch ism u s .  —  B ib lische  
Geschichte .

Z i 1 1  e 1 ,  B ibelkunde .
P a l m e r ,  D e r  ch r is t l ich e  G lau b e  u n d  

das ch r is t l ich e  L eb en
03
ÛC m o sa i­

sche

I, I I  
I I I - v u

L  e v y  , B ib l isch e  G eschichte .  
C a s s e l ,  L e i t fad en  fü r  den U n te r r i c h t  

in  d er  jü d .  G esch ich te  u n d  L i te ra tu r .

Deutsche
I — VII K u  m m  e r  -  S t  e j  s k  a l ,  L eseb u ch ,  ! 

fü r  R e a lsch u le n  1, 2 , 3 ,  4, 5 , 6a, 7.

Sprache I — IV W  i 1 1 o m  i t  z e r  , G ra m m a tik .

Französische
Sprache

I I I —Vil! 
H I ,  IV

V— V II 
V - V I I

B e c h t  e 1, G ra m m a tik ,  1.
.. ״ 2.

,, Ü b u n g sb u c h  (M itte ls tufe).  
,. L esebuch .
„ Ü b u n g s b u c h  (O bers tufe ) .  

H  e r r i  g, L a  franco l i t té ra ire .

Englische
Sprache

V
VI, V II

G e s e n i u s ,  E le m en ta rb u ch .  
״  G ram m atik .

Geographie
u n d

G eschichte

I

I I - I V

IV
V I I  

I — V II

K o z e n n - J a r z ,  L e i tfad en  d er  G eo­
g ra p h ie  I. T he i l  (9. Aull.) 

S e y d l i t z - P e r k m a n n ,  K leine 
S ch u lg eo g rap h ie .

H  a  n n a k ,  V a te r lan d sk u n d e (U n te rs tu fe b  
״ ,,  (O bers tufe) .  

K o z e n n ,  S chu la tla s .

I I — IV  
V— V II  
I I — V il

H a n n a k ,  G esch ich te ,  1 — 13.
G i n d  e 1 y ,  L ehrb .  d e r  G esch ich te ,  1 — 3. 
P u t  z g  e r, H is to r i s c h e r  A tlas .



Gegenstand Classe L e h r t e x t

Mathematik

I —III 

[V—VII 

V—VII

M o c n i k, Lehr- und Übungsbuch der 
Arithmethik, 1—3.

,, Lehrbuch der Arithmetik 
und Algebra.

,, Lehrbuch der Geometrie.
S c h 1 ö m i 1 c h, Logarithmentafeln.

G eom etr ie  u . g eo m etr . 
Z eich n en , d a rs te lle n d e  

G eom etrie

I
I I - I J I

IV
V—VII

Me n g e r ,  Geometr. Formenlehre.
 .Grundlehren der Geometrie ״

R o s s m a n i t h ,  Elemente der Geometr. 
M e n g e  r, Lehrbuch der darstellenden 

Geometrie.

Natur­
geschichte

I
II

V
VI
VII

P o k o r n y ,  Zoologie.
1 Semester: P o k o r n y, ■Mineralogie. 
2. Semester: ״ Botanik.
W o 1 d f i c h, Zoologie. 
B u r g e r s t e i n ,  Botanik. 
H o c h s t e t t e  r -  B i s c h i n  g, Mine­

ralogie und Geologie.

Physik
III, IV 

VI, VII

M a c h  und O d s t r c i l ,  Grundriss der 
Naturkunde

Handl, Lehrbuch der Physik.

| Chemie IV
j V—VII

K a u e r, Elemente der Chemie.
M i t t e r e g g e r ,  Lelirb. der Chemie, 1,2.

Stenographie 2. Curs
K u r z g e f a s s t e s  L e h r b u c h  der 

Gabelsberger’schen Stenographie. 
Preisschrift.

L e s e b u c h  zu dieser Preisschrift.

Gesang Liü.Cnrs
H e r t r i e h ,  Lieder und Gesänge. 
B a u e r ,  Prima vista.

Polnisch

1. Curs

2. Curs
j

V y m a z a 1, Grammatik der polnischen 
Sprache.

M a ł e c k i, Gramatyka języka polskiego 
szkolna.

P r ó c h n i c k i  i Wó j c i k ,  Wypisy 
polskie dla klasy pierwszej szkół 
gimnazyalnych i realnych.



IV. Themen
zu den deutschen Arbeiten in den oberen Classen.

V. Ciasse.
1. Erklärung derSynonymen: »Gefecht,Treffen, Schlacht, Kampf.«
2. Disposition zu der Erzählung: »Das Fest des Fürsten von 

Schwarzenberg-Paris-1810« von Varnhagen von Ense.
3. Vergleich der Ballade: »Der Erlkönig« von Goethe mit

Herders »Erlkönigs Tochter.«
4. Es ist im einzelnen nachzuweisen, wie sich in Zingerles 

Märchen: »Die drei Rahen« der Rath des sterbenden Königs an 
seinem Sohn erprobt. Schularbeit.

5. Kaiser Josef II. und der Dichter Denis. (Erzählung nach 
Wickenburg-Almäsy’s : »Kaiser Josefs Grabschrift.«

6. Wie bethätigten die Griechen in den Perserkriegen ihre 
Vaterlandsliebe?

7. Der Streit zwischen Agamemnon und Achilles. (Erzählung
nach dem 1. Gesänge der Ilias) Schularbeit. W. Kitsch.

8. Auf dem Eisplatz.
9. Der Nutzen des Wassers.

10. Der Mensch gegenüber den Naturkräften.
11. Inhaltsangabe und Disposition des 1. Gesanges von Goethes 

»Reineke Fuchs.«
12. Lob Oesterreichs (Auf Grundlage des Gedichtes »Mein Va­

terland« von Erzli. Ferdinand Max.)
13. Ehre das Alter!
14. Der Sturm und seine Verheerungen.

Anton Huber.
VI Ciasse.

1. Aus welchen Umständen lässt es sich erklären, dass den 
Römern die Unterjochung Germaniens nicht gelang ?

2. Wer hat in Wahrheit lange gelebt?
3. Hannibal und Scipio vor Zama. (Schilderung.)
4. Siegfried im ersten und Siegfried im dritten Liede. Schularbeit.
5. Rudolf von Habsburg. (Charakteristik.)
G. Der Schlaf ein Segen.
7. Die Sagenkreise des Nibelungenliedes. Schularbeit
8. Walther von der Vogelweide, ein patriotischer Sänger.
9. Erkenne dich selbst!

10. Der Einfluss der Kreuzzüge auf die Gestaltung des Han­
delsverkehrs zwischen Morgen- und Abendland.

11. Der Rhein und die Donau, die Hauptströme Mitteleuropas.
12. Der 7. Auftritt des 4. Aufzugs aus Lessings »Nathan der 

Weise.« Bedeutung desselben für die Entwicklung der Handlung. 
Schularbeit.



13. Unser Schulausflug.
14. Die vier Auftritte des 1. Aufzugs aus Schillers »Wilhelm 

Teil« in ihrem äußern und innern Zusammenhänge. W. Nitsch.

YII. Classe.
1. In welchen Werken bewundern wir das Mittelalter?
2. »Der Tod hat eine reinigende Kraft.« Schiller.
3. Warum sollen wir unsere großen Männer feiern ? (Aus An­

lass der Mozartfeier).
4. »Wenn der Künstler woldthat, dass er den Laokoon nicht 

schreien ließ, so tliat der Dichter ebenso wohl, dass er ihn schreien 
ließ.« Lessing.

5. Goethes Götz.
6. Worin soll ein studierender Jüngling seine Freuden suchen ?
7. Lessings Stellung in der deutschen Literatur. (Schularbeit.)
8. Welchen Anthoil nimmt in Schillers Trilogie die Gräfin 

Terzky an Wallensteins Verrath ?
9. »Reichthum schwindet, Fieunde. sterben, helwärts fährst du

auch selber, doch Nachruhm nimmer vergehet dem, der sich guten 
erworben.« Isländische Skaldenpoesie.

10. Die Gebirge Oesterreich-Ungarns.
11. Schillers Spaziergang als Spiegelbild des Entwicklungsganges 

der Menschheit.
12. Inwiefern kann man mit Goethe Rom »die Hauptstadt 

der Welt« nennen? (Maturitätsprüfungsarbeit).
13. »Der Mann ist wacker, der sein Pfund benutzend, zum Dienst

des Vaterlands kehrt seine Kräfte.« Rückart.
14. Die Sehwermuth Orests und deren Heilung in Goethes

Iphigenie. Dr. Karl Reissenberger.



V. Vermehrung der Lehrmittelsammlungen.

A. Bibliothek
1. L eh re rb ib lio th ek

(!ustoden bis Neujahr • W i l h e l m  N i t » c l i  und W e n z e l  L i o r j i l r  ; seit Neujahr; W e n ­
z e l  H o r ä k  und V i c t o r  B e r ó n e k , )

Zuwachs durch Ankauf;
W e r k e. H e y n e ,  Deutsches Wörterbuch (Forts.). G o e - 

(1 ek e, Grundriss der Geschichte der deutschenDichtung. Z a r  n cke  
Das Nibelungenlied. C o s a c k, Materialien zu Lessings Hainburgi- 
scher Dramaturgie. M u n c k  e r , Klopstock. M e j e r  E. H. Ger­
manische Mythologie. J  u n c k e  r, Grundriss der Geschichte der 
Cranz. Literatur. M a ł e c k i ,  Polnische Grammatik 2 Bd. P i p i n 
und S p a s o w i t s c h, Geschichte der slav. Literatur. 0  n c k e n, 
Geschichte in Einzeldarstellungen (Forts.\ Supan Österreich-Ungarn. 
Die ö s t e r .  - u n g .  ■ M o n a r c h i e ,  (Fors.). H a s e ,  Kirchenge­
schichte (Forts.) O r t s c h a f t e n v e r z e i c h n i s  der im 
Reichsrath vertretenen Königreiche und Länder. H u b e r Geschichte 
Österreichs 4. Bd. P e s c h k a ,  Perspective B a u t e ,  Lehrbuch 
der Vermessungskunde. C z e r n a k Reductionstabellen zur Gauss- 
Poggendorfischen Spiegelablesung. B o l t z m a n  n, Vorlesungen über 
Maxvvells Theorie der Elektricität und des Lichtes I. K ö s 11 i n, 
Geschichte der Musik K i e l l m a n n ,  Die Directoreneonferenzen 
des Königreichs Preußen. W e i s u n g e n  zur Führung des 
Schulamtes.

Zuwachs durch Schenkung;
Von Graf R u d o l f H o y o s :  Gedichte desselben.
V o n d e m Dir. D r. K a r l  R e i s s e n b e r g e r : P e t ö f i  Ge­

dichte, übersetzt von Melas. S h a k s p e  r e, .Julius Cäsar, horausgegclton 
von Delius. G f r ö r e r ,  Geschichte der ost.- und westfränkischen 
Carolmger II. Bd. R o t t e r ,  Andreas Ritter von Wilhelm W e i -  
t z e n b ö c k, Zur Reform des Sprachunterrichtes. S t i e r ,  Stoße 
für den deutschen Sprachunterricht. G r o s s  die Tropen und Fi­
guren. S t e i n e r ,  Sprichwörter und Sprüche als Uebungsstoff für 
den Unterricat in der deutschen Rechtschreibung. S c h l o s s a r  
Deutsche Volksschauspiele. Iu Steiermark gesammelt II. Bde. 
S c h l e i c h e r .  Deutsche Sprache. F d 1 i n g e r, Literaturblatt, 
II. Band.

Z e i t s c h r i f t e n .  V e r o r d n u n g s b l a t t  für den 
Diensübereiehdos k, k. Ministeriums für Cultus und Unterricht. 1892 — 
.1 a lir I) u ch  f. d a s  h ö h e r e U n t e r  r i ch t s  we s e n  in Österreich 
1892. — Z e i t s c h r i f t  für das R e. a 1 s c h u 1 w e s e n. j 892. 
Z a r n c k e, Literarisches Centralblatt. 1892 — L y o  n, Zeit­
schrift, für den deutschen Unterricht, 6 Jahrgang. — H o r r i g s  
Archiv für das Studium der neuern Sprachen,88׳. und 89 Band — 
B e h a g h e 1 und N e u  m a n n, Literaturblatt für germanische



und romanischePhilologie. 1892.— R e v u e  des d e u x m o n d e s  1892. 
— E s c h e r i c h  und We y  er Monatshefte für Mathematik undPhysik 
1892. — G l o b u s  1892. — S e i h e r  !,Zeitschrift für Schulgeogra­
phie. 1892 — M ü h l h a c h e  r, Mittheilungen des Institutes für 
österreichische Geschichtsforschung 1892 — M i t t h e i l u n g e n  
d e r  k. k. C e n t r a 1 c o m m s s i o n zur Erforschung und Er­
haltung der Kunst- und historischen Denkmale 1892 — H o f f- 
m a n n, Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaft­
lichen Unterricht 1892 — G r ü n e r  t, Archiv der •Mathematik 
und Physik 1892 — W i e d e m a n n ,  Annalen der Physik und 
Chemie 1892. B e i b l ä t t e r  dazu. — Kr i eg.  Praktische Phy­
sik 1892.

Zuwachs durch Schenkung:
V o m  k. u. k. R e i c h s k r i e g s m i n i s t e r i u m :  

Das Buch vom Vater Ra ietzky.
V o m k. k. M i n i s t  e r  i u m  f. C u l t u s u .  U n t e r ­

r i c h t :  österreichische Revue Bd. I.-VI.
V o m  k. k. s c h l e s i s c h e n  L a n d e s s c h u l ­

r a t  h e : J a h r e s b e r i c h t  für das Schuljahr 1890,91 — 
Ö s t e r r e i c h i s c h e  b o t a n i s c h e  Z e i t s c h r i f t  
1892.

Von der k. k. A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  
i n  W i e n :  Anzeiger über die Sitzungen der math.-naturw. Classe.

Von der H a n d  e i s  - u n d  G e w e r b e k a m m e r  f ü r  
S c h l e s i e n :  Verhandlungsprotokolle.

Vom D i r e c t o r i u m  d e r  B i e l i t z e r  S p a r c a s -  
s a : Rechnungsabschluss pro 1892.

Von dem Director D r. K a r l  R e i s  s e n b e r g e r :  Österrei­
chische Mittelschule V.

2 S ohü lerb ib lio thek .
(Cuatos bis N eujahr: W i l h e l m  ! N i ts c l»  ; «eit N eujahr; W e n z e l  H o r a k , )

Zuwachs durch Schenkung :
H o f f m a n n Er. Die Ansiedler am Strande. — H o r n  der 

Overseer, Wie mann ein Walfischfänger wurde — N i e r i t z. Der 
kleine Bergmann — L a u s e  h. Das Buch der schönsten Kinder, 
und Volksmärchen. Os t e r wa l d ,  Erzählungen aus der alten deut­
schen Welt. H e r c h e n b a f l h ,  Bagdad, die Königin der Wüste.
— C o n S c i e n c e  König öriand. — N i e r i t z der Kuhhirte von 
eggerschein. — P i c h l e r  der Rothmautel. — V e r n a l e -  
k e n  österr.Haus- und Kindermärchen. O r z e s z k o w a  Nad Niem- 
nem, Marya, Meir Ezofowicz — M a y n a r d  Un drame dans 
les mers Boreales. B a u m m g a r t e n  L’ Afrique pittoresque et 
merveilleuse. — D a u d e t  Cetit chose. — M a l o t  Sans famille
— I v l o p s t o c k  Oden und geistliche Gedichte. — H e r d e r  
Volkslieder. L e s s i n g Gedichte, Fabeln und Abhandlungen über 
die Fabel.



Zuwachs durch Schenkung :
Von dem Dir. Dr. Ka r l  Re i s s e nbe r ge r  : K l o p s  t o c k  Oden; 

L e s s i n g, Minna von Barnhelm; Laokoon, S c h i l l e r ,  Maria Stu­
art, die Jungfrau von Orleans, Wilhelm Teil; Uhl a nd ,  Ernst, Herzog 
von Schwaben. G o e t h e ,  Hermann und Dorothea, (durchaus Schul­
ausgaben).

B). Lehrmittelsammlung für den geographischen Unterricht.
(C usto s; JDr. Anton Pelleter.)

Zuwachs durch Ankaut:
K i e p e r t  Wandkarte der alten Welt, Wandkarte des römi- 

stdien Reiches. — H a a r d t  Schulwandkarte von Afrika . — E i­
s e n b a h n k a r t e  von Österreich- Ungarn 1892.

C. Naturbistorisches Cabinet.
(Custos; Anton ßaier.)

Zuwachs durch A nkauf:
1. Eine Auswahl der überall vorkommenden wichtigsten Pilze 

u. zw. 24 essbare Pilze und 24 giftige Pilze darstellend (Plastische 
Modelle aus Papier mache.)

2. Hochstetters Wandtafeln der Geologie sammt Text dazu
3. Einige Quarzarten (geschliffene).

D. Physikalisches Cabinet.
(Custos : Josef Gruber.)

Zuwachs durch Ankauf:
1. Hydraulische Presse und ein Apparat zur Bestimmung 

der Schwingungszahl einer Stimmgabel.
Zuwachs durch Schenkung:

Von dem Abiturienten Emil Reißner ein Modell der Coulissen- 
steuerung.

E Chemisches Laboratorium.
(Custos; Josef Wrnbl.)

Zuwachs durch Ankauf:
Dampfdichtebestimmungs-Apparat von Hofmann ; 6 Zinkplatten 

für die Batterie ; Glas- und Porzellangefäße ; Glasröhren; Ivaut- 
schuckschläuclio und Kautschukstöpsel; 10 Bunsen-Brenner und 10 
Spritzflaschen ; Platinblech und Platindraht; eine größere Samm­
lung meist organischer Präparate zu Demonstrationszwecken ; Sauren 
und andere Chemikalien znm Gebrauche.

F. Lehrmittelsammlung für den Unterricht im Freihandzeichnen 
und in der darstellenden Geometrie.

(Custos ; Rudolf Preiss.)
Zuwachs durch Ankauf:

A. F r e i  h a n d z e i c h n e  n. Getheilte Gerade mit 3 
Marken. Fünf parallele Gerade zur ersten Einübung und gleich­



zeitigen Ableitung der perspectivischen Grundregeln. Volles drei­
seitiges Prisma. Holde Halbkugel. Quadratische Platte mit Hohl­
kehle. Kreisrunde Scheibe mit Hohlkehle. Combination des hohlen 
Halbcylindcrs mit Stal). Freies Enden in Pyramidenform und in 
Kegelform. Maurisches Capital. Frfthgothisches Knollencapitäl. 
Hydria, dreihenkelig. Details ־ von einer Pilasterfüllung, ital. Re­
naissance, Reconstruction. Etruscische Stelenbekrönung. Griechi­
sche Palmette. Palmette, ital. Renaissance. Palmetten-Ornament, 
ital. Renaissance. Antiker Blattkelch. Akanthnsblatt, modern. 
Akanthusblatt-Gruppe, nach einem venez. Vorbilde. Ornament, 
von einem holzgeschnitzten Kreuze, Barock-Flach Relief aus St. 
Antonio in Padua. Füllung von einem Schranke. Bekrönung im 
Stile der ital. Früh-Renaissance. Kämpfergesims. Verzierung im 
Stile der ital. Renaissance. Ornament, Füllung mit Meerspinne 
aus St. Maria de Miracoli in Venedig. Gothisches Blatt 
und goth. Krabbe vom Kölner Dom. Gothische Blattformen, Krabben 
und Capitäle von der Votivkirche in Wien. Gothische Schlussstein- 
Rosette vom Kölner Dom. Gothische Hohlkehlen Verzierung von 
Nürnberg. Weibliches Porträt, ältere Dame. Porträt des Pater 
Peter in Salzburg. Lenau Porträt. Weibliches Porträt, junge 
Dame. Männliches Porträt von Rictschel. Schwind Porträt von 
Rietschel. Kinderkopf. Köpfchen der Victoria von der Trajansäu o. 
Weibliche Maske. Maske des Sclaven. Büste eines jungen Mannes. 
Weibliche Porträtste. Büste des Paris. Büste der Helena. Grill­
parzer-Büste. Linkes Auge. Rechtes Auge. Linkes Ohr. Rechtes 
Ohr. Geschlossener Mund. Offener Mund.

B. D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e. Reißschiene. Pa- 
rallelopiped ausHolz. Sechsseitige regelmäßige Pyramide ausHolz mit zur 
Basis geneigtem Schnitte. Rotationscylinder mit Schnittlinien zur 
Demonstration des Netzes dienend. Schiefer Kreiscylinder aus 
Blech. Rotationskegel ans Blech. Durchdringung eines Rotations- 
cyiinders mit einem Rotationskegel, deren Achsen sich unter einem 
schiefen Winkel schneiden. Einmanteliges Rotationshyperboloid 
mit 4 Schnitten.

G. Turngerätlie.
(Custos: Robert Keller.)

Zuwachs durch Ankauf
5 rollbare Reckständer, 2 Fournierstangen, 12 Reckbolzen, 

4 rollbare Leitern, 4 Rollgewichte, 4 Leiterböcke, 12 Leiterbolzen, 
2 Aufzugvorrichtungen, 12 Kletterstangen, 4 Taue, 4 rollbare 
Sehauckelringe, 1 Barren, 2 Sturmlaufbretter, 8 Springbretter, 2 
Schwingschnüre, 2 Schwingständer, 2 Cocosmatten, 4 Barrenbolzen, 
1 Barrenschlüssel, '■’> Barrenschrauben.



VI. Schülerstatistik.

C l a s s e d<u
A. — — B

1. Schülerzahl im allgem einen. 33►-I ^  — >
> > > atS3

Zu Kode des Schuljahres 1890/91 . . . 44144129 34 401114 9 2140 201
Zu Anfang des Schuljahres 1891/92 . 40 47 37 35022114 8!22 292
Während des Schuljahres eingetreten. . 1 - - -1  i — - - - 2
Im ganzen also aufgenommen............... 47147 «)7 35 03 21 1 1 8:22 294

Darunter:
Neuaufgenommen und zwar :

aufgestiegen..................................... 1 ! 44 V 5 — —_ 91
Repetenten......................................... _ _ — — 1— —— 1

Wieder aufgenommen und zwar: 1
aufgestiegen......................................... - — 3(533 52 21 13 7 20 182
Repetenten........................................ Ö 3 1 1! 5 — 1 i 2 20

Während des Schuljahres ausgetreten . b 2 — 5 1 4 1— 1 17
S c h ü l e r z a h l  z u K u d e 1891/92, . 1445!37!30!()2|17 13 8121 277

Darunter:
Öffentliche S c h ü le r ............................. 14 4537 30 (52 17 13 821 277
Privatisten............................................ - - — —
2, S tatistische Daten über die am
Schlüsse des Schuljahres 1891/92

verbliebenen Schüler.
A) Nach dem Geburtsorte waren :
aus U ielitz......................................... (i 9 8 s !2 1 0 •) 5 00

. dem übrigen Schlesien ״ . . . 0 7 3 0 7 ‘1«> 1 Ï 2 30
............................................lliala ״ *> 2 7 1 2 2 .4 32
, dom übrigen Galizien.................. 1(515 20 «!28 0 b ! 4 101
, anderen österr. Provinzen. . (i •> O 2 5 ï i 1 23
.........................................Ungarn ״ »> — l l - — 2 0
, dem deutschen R eiche............... 1 3 1—— — 2 9
................................. Russland ״ <־ ï -  ! 1— i i 7
....................................Rumänien ״ - — -  1 — - - l 2
״  S chw eiz ..................................... 1 — - ־ 1- — - 1

Summe . . 4414537 30 (52 1743 8 21 277
B) Nach dem Wohnorte der Eltern

waren :
Aus B ielitz........................................ 19 13 13 9 19 8 0 0 90
...............dem übrigen Schlesien ״ 3 .) 4 4 0 2 1 — 1 20
............................. Biala ״ '> 9 2 5 7 i ') ' 2 4 34
dem übrigen G ״ aliz ien ............... H>15 17 10:20 0 (־.<« ï 8 102
. . .anderen österr, Provinzen ״ 1 1 2 ' 2 — i i 1 9
........................................Ungarn ״ 2 - I_ - — 4
dem deutschen R ״ eiche.............. 1 — — —- ! — 2
.................................Russland ״ 2 — I 2 4

Summe. . 14 45 37 30 02 17 13 8,21 277
C j  Muttersprache :

1 »eutsch................................................ 31 25 2340 13 12 742 190
öechoslavisch..................................... 1 — 1 - 1- — 1 4
Poln isch ............................................ 9:14 12 (5 22 • »o I 1 7 75
Magyarisch........................................ 1 —1— - - 1 2

Summe. . 1 ! 15H7 30 02 17 13! 8 21 277



C l a s s e aa>
e

l>) Religionsbekenntnis: CÖ״o eS
3

-O >—( > > >

BcS
Nק

Katholisch dos lat, Ritus ־- . ................ 14 12 10 12,23 9 4 413 101
Evangelisch A. C.................................... 8 9 9 514 3 5 2 G G1
Israelitisch............................................... 22,24 18 13,25 5 4 2 2 115

Summe. . . 44 45 37 30 G2 17 13 8 21 277 |

E) Lebensalter (am 15. Juli 1892).
10 Jahre ................................................... 2 — —— — — — 2
11 ........................................................... S s 2 — — - — — - 18
12 ............................................................ 15 20 G G 1 — ——— 48
IS ........................................................ 14 11 18 10 14 1 — —— G8

14 ,׳ ................................................ (1 4 7 9 24 7 — — - 57
15 ........................................................ 1 - 4 3 15 5 5 —— 33

1» ״ ................................................ — - — 2 5 3 5 - — 15
17 ....................................................... —— —— 3 1 1 G 3 14
18 ........................................................ 2 G 8
19 ....................................................... 2 — 5 7
20 ....................................................... 5 5

21 ״ ................................................ -- 2 2

Summe. . . 44 45 37 30 G2 17 13 8 21 277
F) Von der Theilnakme am Turnunter-

richte waren befreit:
g a n z ....................................................... - ~ — — 1 1 1 ־ ־ 3

G) Stand der Väter:
Handels- und Gewerbetreibende . 23 38 20 21 30 t) 9 4 11 1G2
Beamte.................................................... 20 G12 9 23 9 2 4 7 92
Landwirte................................................ —— 4 — G 1 - — 3 14
Private.................................................... 1 1 1 — 3 1 2 ־ — 9

Summe. . . II 45 37 30 G2 17 13 8 21 277
H) Classification zu Ende des Schul-

jahres 1891/92.
I. Fortgangsclasse mit Vorzug . . . . 1 10 1 2 3 2 9U 1 1 23
I Fortgangsclasse................................. 2!) 10 15 48 14 8 G18 190
Zu einer Wiederholungsprüfung zugelassen 9 4 2 G 3 1 2 1 2 23
II Fortgangsclasse............................. 11 9 1 7 8 — 1 - — 37
III Fortgangsclasse............................. 1 2 ־ — - — ־ 3
Zu einer Nachtragsprüfung krankheits-

halber zugelassen.............................. - ! — 1
Summe. . . 44145 37 30 G2 17 13 8 21 Z77

3 Nachtrag zur Classification am 
Ende des Schuljahres 1890/91.

Wiederholungspriifungen waren bewilligt 1 3 — 2 2 - — 1 — 9
Entsprochen haben............................. ! 3 - 2 1 — - 1 — 8
Nicht entsprochen haben.................. 1 1
Nicht erschienen s i n d ...................... —— - - — —— — —

Zur Nachtragsprüfung krankheitshalber
zugelassen......................................... 1 1
Entsprochen haben............................. ־־־־ — 1 ~ — - 1



C l a s s e Ö
a
a

Darnach ist das Endergebnis für 1891/92
a ja

WH

o5 WH >  —1 >
►H
> >

t»ÖN

I. Fortgangsclasse mit Vorzug . . . 2 9 2 3 4 3 2 3 1 29
I. Fortgangsclasse.............................. 33 31 26 26 27 21 5 17 15 201

II- ״ .............................. 7 1 1 5 8 — 2 1 — 28
III. ״ .............................. 2 — — — 1 — — — — 3
Ungeprüft blieben................................. — - - —— - - — — —

Summe 44 44 29 34 40 24 9 21 16 261

B.

L  Schulgeld-

Von der Sehulgeldzahlung waron ganz
befreit:

im I Semester................................. 11 12 10 12 32 13 2 5 13 110
im II, Semester................................. 1821 9 13 30 12 3 5 11 122

Das Schulgeld betrug :
Im 1, Semester 2(170 fl. 
Im II. Semester 2415 ft. 

Im ganzen 5085 fl.

2. Aufwand für Lehrmittel.
Lohrmittelbeitrag der Stadtgemeinde Bielitz pro 1892 ...................... fl. 300.—
Aufnahmstaxen von 93 Schülern ä 2 fl. 10 kr.................................. ....  195.30
Lehrmittelbeiträge von 295 Schülern ä 1 fl. 5 kr....................................  309.75
Zinsen des Bibliothekfondes............................................................... ...... 6-7.20
Taxen für Semestralzeugnisduplicate ............................... ...  14.—• • • >' •

Zusammen . . fl. 886.25



VII. Maturitätsprüfungen.
Die Wiederholungsprüfung fand unter dem Vorsitze des Herrn 

Landesschulinspcctors,Dr Leopold Konva l i na  am 3. Ootober 1892 
statt. Von den 3 Candidaten, die zur Ablegung derselben die Erlaubnis 
erhalten hatten, wurden 2 approbiert, 1 wurde auf ein Jahr re- 
probiert. Die Approbierten • sind :
Schröter Bernhard, geh. 1871 zu Neudorf in Galizien (k. B. : Han­

delsfach).
Eisenberger Salo, geh. 1873 zu Sobrau in Preuss.-Schlesien (k. B. : 

Handelsfach.)
Im S c h u l j a h r e  1 8 9 1 / 9 2 haben sich von den 21 Schülern 

der VII. CI. 20 zur Ablegung der Maturitätsprüfung gemeldet. 
Die schriftlichen Prüfungen wurden über Anordnung des h. k. k. 
Landesschulrathes in der Zeit vom 23. — 28. Mai abgehalten. Die 
Abiturienten erhielten dabei die folgenden •Themen zur Bearbeitung.

1. A u s  d e m  D e u t s c h e n : Warum kann man mit Goethe 
Rom die »Hauptstadt der Welt« nennen?

2. Z u m Ü b e r s e t  z e n a u s  de ni E r a n z ö s i s c h e n 
i n s  D e u t s c h e :  Les Dauniens font la paix avec Télémaque et 
ses alliés (Fénelon, les Aventures de Télémaque livre XXL)

3 Z u m Ü b e r s e t z e n  a u s  d e m  D e u t s c h e n  i n s  
F r a n z ö s i s c h e :  Zeus und das Pferd von Lessing.

4. Z u m  ü b e r s e t z e n  auB d e m E n g l i s c h e n  i n s 
D e u t s c h e :  James Cook. (Sonnenburgs Englisches Übungsbuch 
Berlin 1879.)

5. A u s  d e r  M a t h e  m a t i k  :
a) Eine Rente im Betrage von 1000 11. jährl., welche durch 

30 Jahre beziehbar ist, soll in eine andere jährl. Rente von 1500 11. 
verwandelt werden. Wie lange kann letztere bezogen werden, wenn 
5 ?Zinseszinsen gerechnet werden ״/״

b) In welcher geographischen Breite beträgt der längste Tag 
18h 45m  (die Ekliptik = : 23° 23m  angenommen)?

c) Es ist der Inhalt einer abgestutzten 6-seitigen regulären 
Pyramide aus der Grundkante a =  5^.6, der Seitenkante s =  48.2 und 
demWinkol, welchen letzterer mit derGrundllächo bildet, a ~  65°15m, 
zu berechnen.

d) Von dem Punkte 5/,2 =  y, z= J/r, sind an die Ellipse ־/., 
16 xa -j- 9yä =  144 Tangenten gelegt. Man berechne den 
Flächeninhalt des Dreieckes zwischen dem Schnittpunkte der Tan­
genten und den Berührungspunkten.

6. A u s  d e r  d a r  s t e l l e  n d e n  G e o m e t r i e :
a) Es ist der Neigungswinkel zweier Ebenen zu construiren, 

von welchen die eine normal zur Grundrissebene und die andere 
normal zur Aufrissebene ist

b) Man bestimme das Durchdringungspolygon zwischen einer 
Pyram.de und einem Prisma; dasselbe darf jedoch nicht aus zwei 
ebenen Schnitten bestehen.



c) Es ist ein Kreiskegel mit einer gegen beide Projeotions- 
ebenen geneigten Ebene so zu schneiden, dass die Schnittlinie eine 
Ellipse wird. Hierauf sind von dem sich ergebenden Kegelstutze die 
Schatten zu construieren.

Die m ü n d 1 i c h e Maturitätsprüfung wird am 15. (nachm.), 16., 
18. und 19. Juli unter dem Vorsitze des Herrn Landesschulinspec­
tors Dr. Leopold Iv o n v a 1 i n a abgehalten.

VIII Förderung der körperlichen Ausbildung der

Jugend.

Die mit h. Minist.-Erl. vom 15. September 1890 angeordnete 
Conferenz, betreffend die körperliche Kräftigung der Jugend, wurde 
am 17. November 1891 abgehalten. In dieser Conferenz fasste der 
Lehrkörper nach einem Berichte des Turnlehrers Robert Keller da­
rüber Beschlüsse, in welcher Weise in dem laufenden Schuljahre 
dem erwähnten Zwecke am besten entsprochen werden könnte. Die 
Beschlüsse wurden im weiteren Verlaufe des Schuljahres zur Aus­
führung gebracht.

Der E i s l a  u f wurde auch im vergangenen Winter von den 
Schülern dieser Anstalt mit regem Eifer betrieben. Herr Giebner 
und der Pächter des Schloßgartens,'Herr Chlupać, gewährten armen 
Schülern Freikarten für die Benützung ihrer Eisllächen.

Das .1 u g e n d s p i e 1 wurde am 9. Mai aufgenommen und 
soweit es das Wetter zuließ, bis 6. Juli wöchentlich zweimal geübt, 
Da der Spielplatz bei dem Schießhause in diesem Frühlinge geebnet, 
umgeackert und mit Grassamen besäet wurde, so war er zunächst 
für das Spiel nicht verfügbar. Doch bot der Wiesengrund gegen­
über dem Schulgebäude einen trefflichen Ersatz dafür, nachdem die 
ev. Kirchengemeinde als Eigcnthümerin diesen Platz in dankenswerter 
Bereitwilligkeit den beiden Staatsmittelschulen für diesen Sommer 
überlassen hatte. Die Spiele waren während des ersten Semesters 
im Turnunterrichte von dem Turnlehrer Robert Keller mit den 
Schülern eingeübt worden und wurden nun unter der Leitung von 
Spielordnern, die den Schülern entnommen und von dem 'Turnlehrer 
instruiert waren, ausgeführt. Doch behielt der Turnlehrer die fach­
liche Oberaufsicht in seinen Händen. Außer ihm erschienen zufolge 
einstimmigen Beschlusses der •Conferenz vom 17. Nov. 1891 regel­
mäßig auch andere Mitglieder des Lehrkörpers auf dem Spielplatz. 
Die nöthigen Spielgeräthe wurden aus jener Geldsammlung ange­
schafft, die mit Genehmigung des h. k. k. Landesschulrath.es, 
ohne einen Zwang auf die Schüler auszuiiben, unter denselben ver­
anstaltet wurde und 33 fl. 83 kr. ergab.



Eine Förderung erfuhr die körperliche Erholung und Kräftigung 
auch durch die Ausflüge, die mit den Schülern unternommen wurden. Am 
31. Mai fanden die Classenausflüge nach verschiedenen Gegenden hin 
statt, am 15. Juni nachm unternahm Prof. Beranek als Gesang­
lehrer mit der II. Abtheilung der Sänger einen Ausflug; außerdem 
machten die Fachlehrer der Naturgeschichte, Prof. Baier und wirkl. 
Lehrer Wrubl, botanische Excursioneu mit den Schülern.

Bezüglich des B a d e n s  u n d S c  h w i m m e n s  der 
Schüler konnte noch nichts weiter veranlasst werden (vgl. Pro­
gramm pro 1890/91 S. 61). Doch wird durch die bestimmt in Aus­
sicht genommene Erweiterung der hiesigen Badeanstalt seitens der 
Stadtgemeinde den Ansprüchen des Militärs und den Wünschen 
der Mittelschulen Rechnung getragen werden. Übrigens wurde auch 
in diesem Jahre die bestehende Badeanstalt von einer nicht geringen 
Zahl, von Schülern der Realschule besucht.

IX. Chronik der Anstalt.

D a s  S c h ü 1 j a h r wurde am 18. September 1891 mit einem 
Eestgottesdienste in der katholischen Dreifaltigkeitskirche und 
in der evangelischen Kirche e r ö f f n e t .

DieN a m e n s f e s t e A l l e r h ö e h s t l h r e r M a j e s t ä t e n  
des Kaisers und der Kaiserin wurden am 4. October und 19. November 
durch Festgottesdienste, an denen sich der Lehrkörper mit den 
Schillern betheiligte, feierlich begangen.

Am 20. August 1891 schied der prov. Lehrer Dr. Franz T h a l -  
m a y r  nach fünfjähriger Dienstzeit aus dem Verbände dieser Anstalt, 
nachdem er von Sr. Excellenz dem Herrn Minister zum wirkl. Leh­
rer an der k. k. Staats - Oberrealschule mit deutscher Unterrichts­
sprache in Pilsen ernannt worden war. Die hiesige Realschule verlor 
in ihm eine wohl bewährte Lehrkraft, der Lehrkörper einen lieben 
Collegen. An seine Stelle wurde mit hohem Erlasse vom 7. 
November Z. 22950 der Supplent an der k. k. Staats-Oberrealschule 
mit deutscher Unterrichtssprache in Pilsen Anton H u b e r  zum 
prov. Lehrer ernannt. Doch trat Huber seinen Dienst erst am 17. 
Februar an. Unterdessen wurde die Steile von den Professoren 
Dr. Pelleter, Nitscli, dem Supplenten Hirsch, sowie von dem wirkl. 
Lehrer am k. k. Gymnasium Johann Gollob und dem Supplenten 
ebendort Rudolf Milan suppliert.

Mit Erl. vom 7. October 1892 Z. 2852 wurde Prof. Theodor 
Täuber zum Nebenlehrer für den als Freigegenstand eingeführten 
Unterricht in der polnischen Sprache und Prof. Victor Beranek zum 
Nebenlehrer für Gesang vom h. k. k. Landesschulratlie bestellt.

Am 13. October wurde die von der Stadtgemeinde für die 
beiden Staatsmittelschulen neu erbaute T u r n h a 11 e von der durch



den 1). k. k. Landesschulrath hiezu bestellten Commission collaudiert 
und ihrem Zwecke vollkommen entsprechend befunden. Daraut hin 
wurde am 13. October der Turnunterricht in derselben eröffnet.

Am 26. Februar s t a r b  ein braver Schüler dieser Anstalt, 
E g o n  S c h a e f f e r  der Ilb CI. Der Lehrkörper und die Schüler aller 
Classen gaben dem Frühdahingeschiedenen das Geleite zu seiner 
letzten Ruhestätte.

Vom 10. bis 17. Mai wurde die Anstalt einer eingehenden 
I n s p e c t i o n  durch den Herrn Landesschulinspector Dr. Leo­
pold K o n v a l i n a  unterzogen.

Das S c h u l j a h r  wurde am 15. Juli mit Dankgottesdiensten 
in der katholischen Dreifaltigkeitskirche und in der evangelischen 
Kirche und mit derVertheilung der Zeugnisse g e s c h l o s s e n .

X. Locales Unterstützungswesen.
V e r e i n  »S c h ü 1 e r 1 a d e«. G e g r ü n d e t  1 8 7 7. 

Obmann : der Director.
Gassier: August Fieger, Schriftführer: Josef Wrubl.*)

1. Rechnungsabschluss
über die Einnahmen und Ausgaben der »Schülerlade« im Schul­

jahre 1891/92.
E i n n a h m e n .

Transport ü. 832.69
Frau Batlielt Louise . 5 .—
Herr Bathelt Victor . . 1.—

„ Buirn Julius, Dr. . 4. -
. Beigel Otto ״ . . . 1. —
, Beranek Victor . . 2 .—
,, Bernaczik Alois , . 2 . -
, Biolek Josef . . . 2. —
. Braunberg Moriz ״ 1.—
, Brüll Adolf . . . . 3. —
, Fieger August . . . 1 .—

, Florian August, Dr. I 3 . -
. Förster Erich ״ 1 .—
,, Förster Gustav . . .. 2 .—

T»ansport tl 860.69

Cassarest vomVorjahre . . 
Subvention der löbl. Bie•

Ü. 48.85

litzerSparcassa pro 1892 2 0 .-
Interessen der Silberieate 42.—
Spareassa-Zinsen-Zu wachs 
Für verkaufte alte Lehr-

25.45

bücher .......................... 7.53
Sparcassaeinlage . . . . 675 86
Jahresbeiträge der Mitglieder.
Herr BachnerS. . tl. 2 .—

............... Bachrach ״ 1 .—
,, Baior Anton . . . 1.—
. . Bartelmus Hans ״ 4 .—
,, Bartelmus Karl . . 5 .—

Transport ü . 832.69
*) Die beiden letztgenannten Functionäre wurden an Stelle der Herren 

Dr. Fr. Thalmayr und Prof. W. Nitseh gewählt, da ersterer infolge seines 
Scheidens von der Anstalt, letzterer über sein Ei suchen des Amtes im Vorstande 
des Vereines ,,Schülerlade" enthoben wurde. Beiden Herren brachte 
der Director als Obmann des Vereines den Dank und die Anerkennung für 
ihre hingehende und ausdauernde Thätigkeit im Dienste des Vereines zum 
Ausdrucke



u
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Transport 

Schaffer Sicgnrund . ,
095.69

5 .—
Scbalscha Johann . tt 2 .—
Schirrt Otto . . . . 1. —

׳׳ Schmeja Edmund . . •t 10.—
Schmeja Gebrüder . 4 .—
Schmidt Josef . . . r 1 .—
Schneider C. B. . , 6. -
Schneider Julius . . 1. -
Schon Emil . . . . 5.  —
Schwabe Xarl . . . 1.—
Steffan Karl . . . . II 5. -
Sternickel Arthur . 5 . -
Strzygowski Franz . 
Täuber Theodor . .

3 .—
1 . -

Thuretzky Hermann 1.—
Tugendhat S. jun. n 3 .—
Twerdy Emil . . . 5 .—

״ Wachtel Leopold . . 1.—
Wenzelis Franz . . 2 . -
Wilke Georg . . . t t 1.—
Wilke Severin . . . 2 .—
Wrubl Josef . . . . 2. —
Zipser Alexander . 5 .—
Zipser Robert . . . 2 .—

,, Zoll Siegmund, l)r. t t 5. —
Schülerbeiträge.

(Einzeln in Kreuz!•!•» angegeben.)
Clusse Ia .

licntHch 20, Borger 100,
Brüll 30, Burian 20, Ditt- 
rich 60, Feiner 50, För­
ster 30, Fuchs Hermann 
50, Fuchs Karl 100, Gla­
ser 20, Glasuer 20. Gold­
berg 50, Hackenschmidt 
100, Harok 100, Ileiholz 
50, Hofmann 10, Hoiukes 
100, Huppert 10, Jung­
mann 10, Kassel 30, Keler 
40, Kolassa 50 . . . .

tT 10.50
Wasse lb.

olbau 50, Kraus 20, La­
bin 20, Lösohner 20,
Maultasch 20, Mosch- 
kofsky 50, Munk 10, Ro- 
sentlial 10, Rtizyczka 10,
Saur 30, Schöngut 20, 
Schwarzbart 20, Silbiger 
8, Snatzki 10, Stefko 20,
Stcsius A. 50, Stosius W.
50, Thien Karl 40, Thien 
Oskar 50, Tramer 50,
Weich 20, Zagörski 30,

_________11. 6.08
Transpor !091.27

Transport II 860.(10
Förster MoritzSamuel 1.—
Frankel Ad. & Söhne 1 1 0 .-
Fröhlich Wilhelm . 5 .—

׳׳ Fuhrherr Hieronymus It 1
Giziclii Franz . . . 1.—
Glösel Karl . . . . 1
Gruber Josef . . . . 1. —
Gutwinslci Stanislaus 2 .—
Haas Moriz . . . . 2. —
Hähnel Ferdinand . 10.—
Harok Rudolt . . . 2 .—
Heller August . . . 5 .—
Hess Gustav . 5 .—
Hess Karl Heu. . . 5 .—
Hirsch Josef . . . 1 .—
Hoffmann Heinrich . 2 . -
Hoffmanu Julius . . 2 .—
Hoiak Wenzel . 1.—
Horowitz Saul, Dr. 2 ._
Huber Anton . . .
Joseplry Gustav . . 5 —
Keil Emil . . . . l . —
Keller Robert . . . i . —
Kerger Robert jun i . —
Kestel Ferdinand . 3 . -
Korn Julius . 2. —
Korn Karl . . . . 5. —
Kramer Gustav . . i . —
Krause (lustav . 2 .—
Kreis Andreas . . . 2. -
Kupka Karl . . . 2 .—
Lauterbach W. T . 4 .—
Linnert Kail . . . 2. -
Mäuhardt Adolf . , 4 . -
Mehlhorn Ferdinand 2 .—
Mehlo Heinrich . 3 .—
Modi Martin . . . 2. --
Nahowski Benedict i . —
Naltowski Hans . l . —
Nilscli Wilhelm . . 3 .—
Ochsner Johann . 2 . -
Perl Moritz . . . . 1.—
Pfister Eduard . . 1.—
Picker Rudolf . 1.—
Piescli Emil . 1 .—

Krau Piescli Emilie . . . ,, 1.—
lien Piescli Heinrich . . 2. —

Pollak Salomen . 3. -
Preiss Rudolf . . . 2 .—
Pusch Albert . 1 . -
Reissenherger K., Dr ,, 3 .—
Riesenfel !1 Erich . . 1.—
Rost Emanuel .
Roth Julius (Firma) 3 .—
Schädel August . . 2 _
Sehäft'or Hugo . . . •

Transport 005.60



Transport 11. 1113.951 
blüth 25, Reich Hugo 10,
Reich WilhelmlO, Schmidt 
30, Schon• 100, Schröter 
100, Seelinger 20, Serog 
10, v, Smolensk! 100,
Stiller 20, Schirn Erwin 
100, Schirn Camillo ICO,
Schwetz 50, Syrop 50,
Tisch 10. Tirnal 15, Wal- 
czok 200, Zerawa 20, 
Sanderling 20 . . .  .

11. 19.hu

(Hasse IV.

Clans 41.6, Feix Oskar 20,
Feix Victor 20, Gruber 
20, Gülcher 100.5, Guz- 
mann 30, Klipper 20, 
Krasowski 20, Loibl !0, 
Lustgarten 20, Mehlo 
101,Schanzer20, Schmelz 
100, Tramer 30 . . .  .

IT. 5 .5 3

(Hasso V.
Będzikiewicz 50, Brauner 

30, Brück 40, Dyczek 20, 
Jungmann 30, Gülcher 
100, Kraus 100, Linnert 
100. Neiser 100. Serog 
50, Steflan 100, Tammert 
50, Zipser 100 . . .  .

ü. 8.70

(Hasse VI.
Dirmoser 30, Fischer 20,

Föister 100, Schmeja 30,
Zipser 50 ......................

11. 2.30

Classe VII.
Bigo 30, Bohatschek 3t»,

Czernin 40, Dux 100, 
Grandowski 30, Hirt 40,
Jakisch 30, Jakubecki 
30,'Kaminski30, Korschelt 
30 Kupka 100, Mehl 100,
Penkala 100, Primavesi 
200, Pusch 100 Reissner 
100, Einger40, Sadowski 
Pelagia» Kitter v. 50,
Stoske 100, Straetz 50,
Wilke 200 ..................

־11 15.3 t»
Summe der E innahm en 11 llt iö .0 5

Transport 1091.27
(Hasso Ha.

Alexandrowitz 30, Antoni 
20, Auerbach 20; Bartke 
200, Batschis 50, Bester 
30; ßoidys 20, Blum 30, 
Dankmeier 30, Dirmoser 
30, Dietzius 15, Dwo- 
rzanski 20, Förster 50,
Frankel 300, Frischer 20,
Geller 20, Geppert 50, 
Gerstenberger 20, Gill 40,
Gross 50, Haar 100,
Heide 15, Herbst 20,
Heczko 10, Jakobsohn 50,
Jammer 10, Klappholz 
30, Kotschy 20 Löwy 50,
Meissner 30, Nachmann 
20, Neumann 30, Nerlich 
100, Nowak 50 . . .  .

fl. 15.8(»
Classe Hb.

Oelmayer 10, Petruschka 
20,Poloncarz20,Prenzyna 
10, Rauchinger 15, Scharf 
30, Schädel 10, Schmeja 
50, Schöngut 30, Schwi­
tzer, 30, Semmler 20,
Serog 40, Silbiger 15,
Silberbach 20, Silberspit z 
20, Spitzer 100, Spitz 10,
Stosius 50, Suchy Alfred 
30, Suchy Robert 30,
Walter 20, Wexberg 15,
Wolf 50,Ziffer 30, Zinn 10

tL O ö
(Hasse III.

Barber 10, BatheltlO, Horn­
stein 11, Borth 20, Da­
vid 40, Exner 20, Gerlich 
10, Germann 10, Grauer 
10, [lammerschlag 20,
Herünger J . 20, Herlin- 
ger S. 20, Hi.schbein 30,
Horowitz 20, Jakisch 20,
Karetta 10, Klengel 20,
Kost 30, Königstein 100, 
Kupkel00,MatouchR.100,
Matouch Stanislaus 100,
Neumann Josef 30, Neu­
mann Moriz 30, Opletal 
15, Paschck 50, Plessner 
30, Reck 15, Riegelhaupt 
18, Ripper 20, Rosen -

Transport: ll 1113.92



A u s g a b e n ,
Für Lehrbücher................................................................................. fl. 206.06
Für Büchereinbände................................................................. ״ 12.13
Für Zeichenrequiaiten.............................................................. ״ 123.89
Für Verköstigung von 8 armen Schülern während der Wintermonate 35.20 ״
D ienerlohn...................................................................... .................. ,, 6 .—
Cassa am Schlüsse 1891/92 und zwar

a) Sparcassabuch mit (1892, 1 ) ................................................. 731.23
b) Cassa-Bargeld..............................................................50.45 ״

Summe der Ausgaben fl, 1165.05 
V e r m ö g e n s n a c h w e i s u n g .

1 . Barcassa mit Ende 1891/92 ....................................................... fl. 50.45
2. Sparcassa-Einlago mit Stand von 1892, I ״ 731.23.................................
3. Silberrenten Obligation Nr. 46141 pr. fl. Nom. 1000 ............... . 952.—

Vermögenstand mit Schluss 1891/92 fl. 1733.68 
August Fieger, Cassier.

Herr K a 1 u z a, Buchbinder in Bielitz, schenkte der ״ Schülerlade'׳ eine 
Partie von Schreib- und Zeichenrequiaiten.

Der Vorstand der ״Schuler lade" erfüllt eine angenehme Pflicht, indem 
er hiemit allen denjenigen, welche zum Gedeihen dieses Institutes beigetragen 
haben, den wärmsten Dank abstattet.

2 Stipendien.
D ie  Z i n s e n  d e s  S t i p e n d i e n f o n d e s  der Anstalt beliefen sich 

auf 25 fl 20 kr. Hievon erhielten G r u b e r L e o, Schüler der IaCl. u P a l l u c h  
Ka r l ,  Schüler der III. Classe je 12 fl. 60 kr. Die Zinsen der Ambjüzy-Stiftung im 
Betrage von 42 fl. wurden dem Schüler der III CI. J a k i s c h  W a l t h e r  
verliehen.

4 Schüler der Anstalt und zwar: L e o p o l d  B o h a t s c h e k ,  R o b e r t  
J a k i s c h  der VII. und T h e o d o r  D y c z e k  der V., P e t r u s c h k a  
F r a n z  der Ilb Classe bezogen s c h l e s i s c h e  L a n d e s s t i p e n d i e n  im 
Betrags von je 50 fl., zusammen 200 fl.

Im ganzen bezogen 7 Schüler 267 fl. 20 kr. an Stipendien.

X I. Erlässe der vorgesetzen Behörden.
Ver. d. h. k. k. Min f. C. ii. U. vom 17. Juni 1891 Z. 9193 

(V. Bl. 1891, S. 165), womit die Lehrpläne und Instructionen für 
den Unterricht im Freihandzeichnen an Gymnasien und Realschu­
len abgeändert wurden.

2) Ver. d. h. k. k. Min. J. C. u. IT. vom 15. December 1891 
Z. 26765, betreffend die Feststellung neuer Verzeichnisse der 
zulässigen Lehrmittel und empfehlenswerten Hilfsmittel sowie der 
zulässigen Apparate und Modelle für den Zeichenunterricht von 
Mittelschulen. (V. Bl. 1892, S. 3.)

3) Ver. d. li. k. k. Min. f. C. u. V. vom 1. März 1892 Z. 
23250, (L. Sch. R. d. 1)1. 9. März 1892 Z. 667) betreffend die 
Stiftung von Reisestipendien für Lehrer der ciassischen Philologie 
oder der Geschichte zum Zwecke von Studienreisen nach Griechen­
land und Italien.

4) Ver. d. h. k. k. Min. f. C. u. U. vom 14. Mai 1892 Z. 212 
ex. 1891 (L. Sch. R. 23. Juni 1892 Z. 1382) womit normiert wird, 
dass die Bestimmung rücksichtlich der Befreiung vom h a 1 h e n 
Schulgelde auf die Stundung des Schulgeldes nicht analog ange­
wendet werden kann.



X II. Kundmachung in Betreff der Aufnahme derSchüler
für das Schuljahr 1891/92,

Das neue Schuljahr beginnt am 18. September 1892. Die 
Eröffnungsgottesdienste finden um 8 Uhr vormittags statt.

Hinsichtlich der S c h ü l e r a u f n a h m e n  gelten folgende 
Bestimmungen:

1. A n m e l d u n g e n  für den Eintritt in die I. C 1 a s s e 
werden am 15. J u l i  von 2—5 Uhr nachm., ferner am 15. S e p ­
t e m b e r  von 9—12 Uhr vorm, und von 3— 5 Uhr nachm, und 
am 16. S e p t e m b e r  von 9—12 Uhr vorm, in der Directions- 
kanzlei der Anstalt entgegengenommen. Zur Aufnahme in die I. 
Classe ist erforderlich : 1) das vollendete oder in dem ersten Quartale 
des betreffenden Schuljahres zur Vollendung gelangende z e h n t e  
L e b e n s j a h r ,  2) die Nachweisung über den Besitz der erfor­
derlichen Vorkenntnisse, welche durch eine A u f n a h m s p r ü ­
f u n g  geliefert wird. Die A u f n a h m s p r  ii f u n g e n für die 
I. C l a s s e  finden am 16. J  u l i, dann am 16. und 17. S e p- 
t e m b e r, jedesmal von 8 Uhr vorm, an, statt. Hiebei werden 
an die Aufnahmswerber folgende Anforderungen gestellt:

» a. Jenes Maß von Wissen in der Religion, welches in den 
ersten vier Jahrcursen der Volksschule erworben werden kann.

b. Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen und la­
teinischen Schrift; Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre 
der deutschen Sprache; Fertigkeit im Analysieren einfacher beklei­
deter Sätze; Bekanntschaft mit den Regeln der Orthographie.

c. Übung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen.«
Ü b e r d i e s  i s t  j e d e r  v o n  e i n e r  ö f f e n t l i ­

c h e n  V o l k s s c h u l e  k o m m e n d e  S c h ü l e r  v e r ­
p f l i c h t e t ,  entweder e i n  Z e u g n i s ,  welches die Noten aus 
der Religionslehre, der Unterrichtssprache und dem Rechnen zu 
enthalten hat, o d e r  die letzten S c h u l n a c h r i c h t e n  b e i ­
zul )  r i n g e n.

Die Prüfung aus der Religionslehre ist nur mündlich, die aus 
dem Deutschen und Rechnen schriftlich und mündlich abzulegen. 
Ist in einem Prüfungsgegenstande die Note im Volksschulzeugnisse 
und die Censur aus der schriftlichen Prüfung entschieden ungün­
stig, so wird der Examinand zur mündlichen Prüfung nicht zuge­
lassen, sondern als unreif zurückgewiesen. I) i e W i e d e r  h o- 
l u n g  d e r  A u f n a h m s p r ü f u n g , s e i  e s  a n  d e r s e l ­
b e n  o d e r  e i n e r  a n d e r n  A n s t a l t ,  i s t  i n  e i n e m  
u n d  d e m s e l b e n  J a h r e  u n z u l ä s s i g .

Aufnahmswerber für die I. Classe haben ferner ihre Tauf­
oder Geburtsscheine vorzuweisen, da ohne diese Documente die 
Aufnahme n i c h t  stattfinden kann.

2. D i e  A u f n a h m s p r ü f u n g e n  f ü r  h ö h e r e  
C 1 a s s e n und die W i e d e r h o l u n g s p  r ii f u n g e n finden



am 16. und 17. S e p t e m b e r  statt uud es haben sieh die betref­
fenden Schüler am 15. September vormittags zu melden.

Die Aufnahmsprüfungen für höhere Classen erstrecken sich 
nicht nur auf den in der unmittelbar vorangehenden Classe behan­
delten, sondern auch auf den in den früheren Classen bereits ab­
geschlossenen Lehrstoff. Splche Aufnahmsprüfungen werden auch 
mit denjenigen zur Aufnahme angemeldeten Schülern vorgenommen, 
welche ein Gymnasium oder ein Realgymnasium besucht haben. 
Ausgenommen hievon sind nur jene Schüler der Realgymnasien, welche 
die vierte Classe, dieser Anstalten mit gutem Erfolge absolviert haben und 
sich durch Zeugnisse darüber ausweisen, dass sie in allen vier Clas­
sen obligatorischen Unterricht im Freihandzeichnen und in der III. 
und IV. Classe statt des obligaten Unterrichtes im Griechishen 
einen solchen in der französischen Sprache erhalten haben. Auf­
nahmswerber, welche privat vorbereitet worden sind, haben durch 
glaubwürdige Zeugnisse zu erweisen, wo und wie sie die seit der 
Erwerbung des letzten Schulzeugnisses verstrichene Frist zugebracht 
haben und ihren Tauf- oder Geburtsschein beizubringen.

4. Für die E i n s c h r e i b u n g e n  d e r  b i s h e r i g e n  
S c h ü l e r  d e r  A n s t a l t  und der a u f  G r u n d  v o n  
Z e u g n i s s e n  öffentlicher österr. Realschulen a u f z u n e h -  
m e n d e n  Sc  h ü 1 e r sind der 16. u n d  17 . S e p t e m b e r  
bestimmt.

Schüler, welche von anderen Realschulen kommend, in die 
hiesige Staats-Oberralschule einzutreten beabsichtigen, haben sich 
durch ein Abgangszeugnis oder durch das mit der Abgangsclausel 
versehene letzte Semestralzeugnis darüber auszuweisen, dass sie 
ihren Abgang von der bis dahin besuchten Anstalt ordnungsgemäß 
angemeldet haben.

Jeder Schüler hat einen L e h r m i t t e l b e i t r a g  von 
1 fl. 5 kr., jeder neu eintretende Schüler überdies eine A u f n a h m s ­
t a x e  von 2 11. 10 kr. zu entrichten. Zufolge hoher Min.-Verord­
nung vom 14. Juni 1878 Z. 8290 sind Befreiungen von der Zah­
lung dieser in den Lehrmittelfond der Anstalt ftießendsn Taxen 
nicht zulässig.

Das S c h u l g e l d  beträgt lo  11. für jedes Semester und ist 
von den Schülern der I I—VII. Classe im Laufe der ersten sechs 
Wochen jedes Semesters in Schulgeldmarken im voraus zu entrich­
ten. Die Schulgeldmarken sind zwischen dem 8. und 25. jeden 
Monates beim k. k. Steueramte in Bielitz zu haben.

Eine Befreiung von der Entrichtung des Schulgeldes kann nur 
solchen Schülern gewährt werden, welche im letzten Semester be­
züglich des sittlichen Verhaltens die Noten »lobenswert« oder »be­
friedigend«, bezüglich des Fleißes »ausdauernd« oder »befriedigend«, 
in Betreff des Studienerfolges mindestens die erste allgemeine Fort- 
gangsclasse erhalten haben und wahrhaft dürftig, das ist, in den 
Vermögensverhältnissen so beschränkt sind, dass ihnen die Be­



streitung des Schulgeldes nicht ohne empfindliche Entbehrungen 
möglich sein würde, worüber sie sich durch behördliche Zeugnisse 
auszuweisen haben.

Bezüglich der Schüler der I. Classe hat Se. Excellenz der 
Herr Minister für C'ultus und Unterricht mit hohem Erlasse vom
6. Mai 1890 die nachfolgenden A u s n a h m e n  zugelassen.

Das Schulgeld ist von den öffentlichen Schülern der J. Classe 
im I. Semester spätestens im Laufe der ersten drei Monate nach 
Beginn des Schuljahres im voraus (׳gleichfalls in Schulgeldmarken) 
zu entrichten. Doch kann öffentlichen Schülern der J. Classe die 
Zahlung des Schulgeldes bis zum Schluss des ersten Semesters g e- 
s t u n d e t  werden,wenn sie wirkliche Dürftigkeit nachweisen und wenn 
ihnen zwei Monate nach Beginn des Schuljahres in den Sitten die 
Note »lobenswert« oder »befriedigend«, im Eleiß die Note »ausdau­
ernd« oder »befriedigend« und im Eortgang in allen obligaten Lehr­
gegenständen mindestens die Note »befriedigend« zuerkannt wird. 
Die definitive Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes tritt aber 
nur unter der Bedingung ein, dass das Zeugnis des Schülers am 
Schlüsse des I. Semesters den für die Befreiung der Schüler in 
den andern Gassen geltenden Forderungen entspricht. Trifft diese 
Bedingung nicht zu, so hat der betreffende Schüler das Schulgeld 
noch vor Beginn des II. Semesters zu zahlen.

Um die Stundung des Schulgeldes für einen Schüler der I. 
Classe zu erlangen, ist h i n n e n 8 T a g e n  n a c h  e r f o l g ­
t e  r A u f n a h m e desselben hei der Unterzeichneten Direction 
ein Gesuch zu überreichen, welches mit einem nicht vor mehr als 
einem Jahre ausgestellten behördlichen Zeugnisse über die Vernrö- 
gensverhältnisse belegt sein muss.

Jenen Schülern, welche im I Semester ein Zeugnis der I. 
Classe mit Vorzug erhalten haben, kann auf ihr Ansuchen von der 
Laudesschulbehörde die Rückzahlung des für das I. Semester 
entrichteten Schulgeldes bewilligt werden, wenn sie den sonstigen 
Bedingungen zur Erlangung der Schulgeldbefreiung nachkommend, 
die Befreiung für das. II. Semester erwerben.

Die Entrichtung des Schulgeldes kann in allen Gassen auch 
zur Hälfte nachgesehen werden, wenn die bezüglich der Studien 
aufgestellten Forderungen vollständig erfüllt sind, und wenn nach 
dem über die Vermögensverhältnisse beigebrachten Zeugnisse anzu­
nehmen ist, dass die Gesuchsteller zwar nicht zu jeder Zahlung 
unfähig, jedoch außer Stande sind, der vollen Schuldigkeit nachzu­
kommen.

Direction der k• k Staats-Oberrealschule.
B e l i t z ,  am 15. Juli 1892.

IJr. K a r l Heissen!) erg  e r ,
k .  k .  D i r e c t o r .

Berichtigungen.
S. 17. Zeile 11 von unten lies 4 Stunden statt 2  Stunden.
S. 18 Zeile 7 von oben ist nach ״Josef Wrubl, k. k. wirkt, Realschul- 

lehrei“  einzuBcbalten: ״Classenvorstand der V. 01."
S. 18 Zeile 20 von oben ist nach Ib noch Ilb zu setzen.




